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Nichtamtlicher Geil.
Türkei.

Die jungtürkische Kammcrpartei hielt am 30. v. M .
w Anwesenheit des Justiz, lind des Evkaf-Ministers
>Wie des Ministers des Innern cinc Konferenz ab,
selche „ach langer Beratung beschloß, die Wahl des
Parteibureaus ans den 12. Mai, den Ablanftermin des
"landates des jetzigen Bureaus, zu verschieben. Wie
'>l Parteikreisen verlautet, verlief die Debatte ruhig,
^s scheint bei einem grüßen Teile der Dissidenten eine
^ i g r r e Auffassung der Lage Platz zu greifen. Der
Minister des Innern legte in bewegten Worten die
Notwendigkeit der Eintracht dar und verlas ein Schrei-
dcn des Präsidenten des Valkan-Komilecs an den Ol>
^am, Talaat Vcy, in welchem erklärt wird, daß die
Spaltung der Partei auf die englische öffentliche Mei«
Nlmg cinen schlechten Eindruck gemacht habe.

Ein Kommunique der jungtürkischen Partei be>
fagl, daß die Partei einstimmig beschloß, die ihr durch
dcn Patriotismus auferlegten Pflichten einträchtig zu
"füllen. I m Lause der Parteiberatung verlangte der
Führer der Dissidenten Medschdi eine offene Erklärung,
ub alle Forderungen der Dissidenten angenommen wnr-
^ ' i l , was seitens der ganzen Partei bestätigt wurde.
Medschdi teilte die Absicht mit, an dem Kongresse des
Komitees teilzunehmen.

Der albanesische Deputierte Ghani verlas einen
gestern unter den Deputierten verbreiteten Ausruf des
albanesischen Zentralkomitees, in welchem den Jung»
türken vorgeworfen wird, daß sie die den Albanesen ge»
gcbencn Versprechungen nicht einhalten, und worin ver°
schiedene autunomieartige Forderungen aufgestellt wer-
dm. Ghani hob hervor, daß das albancsische Komitee,
welches von Ivanay Vcy geleitet wird, von den Zer»
Würfnissen in der jungtürlischcn Partei profitieren
wulle. Die Konferenz konstatierte nochmals, daß über
b'e Abänderungen des Parteiprogramms der Komitee»
legres; entscheiden wird.

Das Schreiben des Führers der Dissidenten Me»
ŝchdi über die Ziele der Dissidenten rief in der Presse

eine große Diskussion über Liberalismus und Kon«
scrvativismus hervor. I n einem in der „ Ieni Gazctta"
veröffentlichten Interview erklärt Mcdschdi, daß im
Lande drei Strömungen existieren. Neben dem Fana»
tismus und der Tendenz nach schnellem fortschritt ohne,
Verüctsichtigung der Sitten und Traditionen des Vol.
kes, welche beiden Strömungen übertrieben seien, cxi«
stiere eine dritte Strömung, ivelche unter Wahrung der
Sitten die Verbreitung kulturellen Fortschrittes an-
strebe. Dieser lonservativen Strömnng, welche der
Türkei am vorteilhaftesten fei, gehöre die große Maju.
rität des Landes an. I m „Tanin" weist Deputierter
Dschahid die Behauptung von überstürzten radikalen
Reformen Zurück. Seit drei Jahren sei kein Schritt in
bezug auf soziale und geistige Reformen erfolgt.

llber die Lage in Albanien wird gemeldet: Das
Preßbureau dementiert die Meldung über die Vildung
»einer 600 Manu starken albanischen Vande im Vilajel
Ianina. Die Meldung sei infolge der am 21. Apri l
erfolgten Festnahme von 30 bewaffneten alvanifchcn
Arbeitern entstanden. — Nach einer dem Kriegsmini'
sterium zugegangenen Depesche griffen die Nebellen am
26. April von drei Seiten die Vorposten der Kolonne
Edhem Paschas an, welche aus Gusinje nach SeI5c auf»
gebrochen, jedoch, um die Cchnccschmclze abzuwarten, in
Grupa geblieben war. Die Rebellen griffen auch die
in der Nähe befindlichen Blockhäuser an, wurden jedoch
durch Geschützseuer zurückgeworfen. Aus feiten der Trup»
pen wurde ein Leutnant getutet und 40 Mann getötet
oder verwundet. Die Rebellen erlitten große Verluste.
Die Kolonne des Obersten Muhiddin besetzte den Berg
Kastrati sowie die Anhöhen, welche die südlich von Hotti
gelegene Ebene beherrschen. Somit ist die Straße
Clutari — Kastrati gesichert und das Hinabsteigen der
Rebellen in die Ebene verhindert.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 2. Mai .

I n einer äußerst zahlreichen besuchten Wählcrver.
sammlung sprach in Chrudim der Minister a. D. Doktor

! P r a x a l über die czcchische Pol i i i l . Er kam einleitend
auf das Wahllompromiß zwischen den jungczcchischen
Nationalsozialen und den Altczcchen zu sprechen und er»
klärte, im neuen Hause werden die Czechs», nicht nur
wieder in einem gemeinsamen Vub vereinigt sein, son.
dern auch ein einheitliches kulturelles Programm auf»
stellen müssen. Die Regierung brauche sür die grohen
Ausgaben, dle in der nächsten Zeit die Voltsvertretung
zu erledigen haben wird, cinc große konsolidierte Majo.
rität. „Wir sind eine große starke Nation und es geht
uicht an, daß man ohne nns entscheidet. Wir müssen
mitentscheiden und auch teilhaben an der Macht des
Staates. Ich kenne derzeit nur einen Weg, der es er.
möglicht, geordnete Verhältnisse wieder herbeizuführen:
das ist die Regelung des Verhältnisses zwischen den
Deutschen und Ezcchcn in Böhmen und Mähren. Gele»
genllich meiner Neu^ahrsaudicnz hatte ich Gelegenheit,
bei den entscheidenden Stellen darans zu verweisen, daß
ohne vorherige Regelung des Verhältnisses zwischen den
Deutschen und den Ezechen in Böhmen und Mähren es
unmöglich erscheint, die Verhältnisse im Reiche zu
regeln. Dies ist auch heute noch meine Ansicht."

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Slup^tina beriet
den Klageantrag der Nationalisten gegen den radikalen
Ezministcr des Innern Petrovlö, weil er am 29. Sep»
tember 1l)07 die beiden Brüder Novakovi^ habe ermor.
den lassen. Pelrovn: lxgründete ausführlich, daß die
Anwendung von Waffengewalt, welche den Tod der bei»
den Novalovw herbeiführte, vollständig gesetzlich war,
da sie auf friedliche Weise nicht bewältigt werden lonn^
ten. Es bestand auch ein bcrechtigkr Grund zur An.
nähme, daß Milan Novaiovi6, ein unversöhnlicher Geg»
ner des neuen Regimes, durch Revolte in der Polizei,
präscltur einen Umsturz herbeiführen wollte. Redner
hatte für die Wahrung der Ctaatsauloritäl zu sorgen;
jede Schwächung dcrfclben könne die schwersten Folgen
haben. Beweis dessen sei der vorgestrige Zwischensall
in Grejac, wo ein Bauer einen Polizei komm issär lötete
und einen Gendarmen verletzte. Der Exmmister schloß,
er habe einen direkten Befehl nur dem Präselten uno
nicht den Gendarmen gegeben. Die Ermordung der

LeuMeton.
Gin Opferlcben.

Slizze von Fl>ristof<r Ictnson.
(Fortsetzung.)

Und konnte man ihr zuhören, wenn sie sich mit
Mcnl Schatz allein glaubte und ihrem Herzen freien
. "s ließ, dann konnte man fich eines lauten Lachens

"'chl enthalten. Denn sie hatte das verrückteste Geschwätz
"lunnru, das man sich denken konnte. Bald war ihr
"süßestes Prinzchen" aus der Jagd und traf Bären
"nd bald fuhr er in der „Egipaschr" mit zwei Pferden
"avor und dem Diener aus dem Bock und bald wanderte
^ mit guldener Brille und mit Stock in dcr Karl
^uhanuslraße ""d alle jungen Damen luaren in ihn
verliebt.

Aber dann kam die Trennung und damit dcr Tag
A , Brauer. Wenn sie einen Monat oder höchstens zwei
härterm gewesen u>ar, dann hatte man in den meisten
^al rn keinen Gebrauch mehr sür sie. Teils war es zu
"ilsvlelig, cuic ^lernte Wärterin zu halten, teils
'N'ßte die junge Mutler sich nun selbst daran gewöhnen,
yren kleinen Schatz zu hantieren. Und hatte man noch
l"e gewöhnliche Magd daneben, um den Kinderwagen

a« schieben oder bei'dem Kleineu zu sitzen, wenn es
">g loar, so mußte man sich damit begnügen. Es

"N'r„ Ausnahmen, wenn sie ein halbes Jahr oder etwas
banger bleiben durste.

Arme Madame Hauwick! Gerade wenn sie sich mit
" l zartesten fasern ihres Herzens mit dem Kleinen

?Nl)unde!l sühi^ , „us^ sie sich losreißen und ver-
"Iwmden. Das Kind sollte sowohl ihren Namen als
"Nv Fürsorge vergessen.

I n den ersten Nächten nach einer solchen Trennung
"3 1'e nur und weinte. Sie glaubte, das verlassene

Kind läge bloß und schrie nach ihr, und Mutter und
Magd hantierten immer gleich plump und dumm das
Kleine und all die schwierigen Wickel und Hüllen, mit
denen unser erstes Dasein geplagt ist. Jawohl, sie liehen
gewiß den Kopf hängen und vergaßen alle die dunklen
Punkte und Falten zu pudern, die auszuweisen der
Stolz eines gutgenährlcn Säuglings ist. Und so blieb
der arme Kleine hautlos und wund liegen. Wcnn sie
nur einmal hingehen und nachsehen dürfte, aber Gott
uchütc — das würde als eine Beleidigung betrachtet
werden und sie müßte Gefahr laufen, daß man sie hin-
auswürfe. So mußte sie sich damit begnügen, zu weinen
und zu laufchen, ob sie nicht auch das Kind weinen hören,
bis eine neue Botschaft tau,, ob sie nicht dahin oder
dorthin zu einer Wöchnerin kommen könnte. Und dort
lag dann ein neues, hilflofcs Wefen, das ihr Mitleid
anrief. Und fogleich strömten alle ihre Liebcsquellcn
fiir das neue Kind über. Und alle ihre Gedanken und
Kräfte konzentrierten fich jetzt um den neuen Sohn oder
die neue Tochter, bis dcr Tag der Trennung auch h,er
anbrach und sie alle Fäden ihrer mütterlichen Zärtlich,
keit zerreißen mußte.

Aber ein Ding hatte sie sich als Zeichen der Gunst
an allen Orten, wo sie Wärterin war, ausvedungcn,
und das war cm Bild des Klcinen, wcnn es Photo-
graphiert wurde. So hatte sie schließlich eine ganze
Galerie zusammengebracht an Kindcrgesichtchcn und
-.Körpercl)en in allen mögliclM Stellungen, bald
lächelnd, bald ängstlich o5r Zukunst entgegensehend und
bald dem ganzen Dascui fröhlich einen Nasenstüber vcr-
scheno. Aber jedes davon hatte seine Geschichte und seine
Erinnerungen, die nur sie kannte und sich dafür inter-
cssicrte.

Da war der unbarmherzige Schreihals, der sie
zwang, Stunde um Stunde ihn in der Stube herum-
zutragen und zu beschwichtigen. Da war die Kleme,
die immer lachte und zappelte, wenn s« auf chrcm Schoß

lag und umgewickelt werden sollte. Da war der halb»
jährige Spitzbube, der immer nach Schlvamm und Seife
griff und mit den Fingerchen im Waffcr patschte und
einmal die ganze Schüfsel über sie ausleerte. Da war
Sulwcig, der sie stets an den Haaren riß. Da war
Helge, der sie iu die Nase biß und über ihr Kinn her.
fiel, um zu saugen und zu beißen — er kitzelte ihr so>
sehr den Hals, der Arme.

Ja, sie kannte sie alle von außen und innen.
I n ihrer Erinnerung wuchs sich jede Kleinigkeit groß.
Dies war ja ihre kleine Welt, wo eine Träne oder ein
Lächeln größere Bedeutung hatte als der russisch,
japanische Krieg.

Und alle diese Bilder — sie hatte jedes einrahmen
lassen, um es vor sich auf den Tifch stellen zu können —
alle diese Bilder stellte sie in einer langen Re>he auf,
so oft sie daheim und frei war, plauderte mit ihnen,
als wenn sie lebendig wären und zog alle Erinnerungen
hervor. Das lmr ihre große, reiche Kinderschar.

Und sie vergaß sie nicht, wie sie sie vergaßen. Sie
pahtc aus sic, wcnn sic aus der Schule kamen, und sie
fühlte sich glücklich, wenn sie ein wenig mit ihneir
schwatzen konnte. Dann hatte sie oft irgend etwas in
der Tasche, entweder Schokolade oder Bonbons, die sie
ihnen in deu Mund steckte. Ost kam sie vor das Haus,
wo ihre Eltern wohnten und wartete daraus, daß sie
l)erauslommen würden. Und sie konnte nicht anders,
als wehmütig lächeln, wcnn sie manchmal einen flotten
Studenten oder Kadetten flirtend die Karl Johann-
flrahc dahcrstolzicren oder eine stolze junge Dame in
einem Laden verschwinden sah, und dann dachte sie:
diesen Studenten und diese Dame habe ich in Schlaf
gelullt und aus den Armcn getragc,,, gewaschen und
geküßt, aber sie lcnnen mich nicht, wissen nicht emmal
meinen Namen, bekümmern sich nichl um muh. Ob
cs mir gut udcr schlecht a M , das sicht sie mchts an.

lSchluh solgl.j



Laibacher Zeitung Nr. 101. 940 3. Mai 1911.

beiden Gendarmen wünschte cr nicht. — Der Natio»
nalist Ribarac verwies auf die Entscheidung durch das
Gericht, welche die Anwendung dun Waffcngelvalt für
ungesetzlich erklärte. Es liege nichts als gemeiner Mord
vor. — Der Exministcr erwiderte, er sei niemals vom
Gerichte verhört worden.

Zwischen dem armenisch.katholischen Patriarchen
Terzian und der Nationalversammlung ist ein Konflikt
ausgebrochen, weil der Patriarch aus Rom, wo er sich
gegenwärtig befindet, versuchte, die Nationalstatuten ab«
Zuschaffen und dic gegenwärtige Nationalversammlung
Zu beseitigen. Der Patriarch richtete an die Versamm»
lung zwei überaus scharfe, Schreiben. Einem Gerüchte
Zufolge plant die Versammlung die Absehung des Pa»
triarchen.

Aus El Paso wird gemeldet: Die Aufständischen
haben Francesco Gomez, Francesco Madero und Iosö
Juarez zu Fricdcnskommissären ernannt. Sie verlangen
Teilnahme an den Regierungsgeschästen und Ernennung
einiger Revolutionäre zu provisorischen Gouverneuren
für die Zeit bis zur Vornahme der ordentlichen Wahlen.

Tllgcsncuigleiten.
— Mne Liebesheirat.) Bekanntlich seht sich die

echte Liebe über alles hinweg und zeitigt oft die mcrl<
würdigsten ehelichen Bündnisse. Man hat gerade in
Amerika nicht felten Gelegenheit, Zeuge der verwunder»
lichsten Launen Amors zu sein. So erregt eine soeben
in Pittsburg vollzogene Liebesheirat das größte Auf«
sehen. Dort IM sich die reichste Frau des Staates Kcn»
tucky, Frau Elisabeth Smith, eine 63jührigc Dame, mit
dem blutiungen Auscrwähltcn ihres Herzens, Karl
Neumeyer, trauen lassen. Neumeyer ist der vierte Gatte
der Frau Smich. Dein Heere von Berichterstattern, die
die „junge Frau" ausfragten, erklärte sie: „Ich hoffe,
daß wir sehr glücklich sein werden. Dies ist eine wahre
Liebesheirat. Mein Mann nahm mich nicht wegen mei-
nes Geldes, denn daM ist er viel zu sehr Gentleman.
Er hat nur mich lieb." Die jetzige Frau Neumeycr, die
ein Nachkomme des Königs Ludwig V I I I . von Frank»
reich zu sein belMlplet und angeblich eine Freundin der
verstorbenen Königin Viktoria von England war, hat
mit ihrem Gatten die Hochzeitsreise nach Europa ange-
treten.

— lDas Kleid der „aufgehenden Tonne".) I n Lon-
dvn ist soeben eine Modeneuheit aufgetaucht, die sich
als japanisch ausgibt und auch völlig japanisch anmutet:
das Kleid der „aufgehenden Sonne", dessen Aussehen
seinem Namen dnrchaus entspricht. Über einem Rock
von blauem japanischen Satin wird eine Tunika aus
ganz mattgrauer Scidengaze getragen, die das Muster
oer aufgehenden Sonne zeigt: die Strahlen der Sonne,
die von dem unteren Vorderrande ausgehen und bis
auf den Rücken verlaufen, sind in goldenen Farben»
tönen hergestellt und jede einzelne Strahlcnzacke ist mit
einer feinen roten Linie eingefaßt, so daß man wirk-
lich eine aufgehende Sonne auf dem blauen Untergrunde
zu sehen glaubt. Um den japanischen Eindruck zu vervoll,
ständigen', gehört zu diesem Kleide der Kimono und
ein sclMarzer japanischer Gürtel, in den Chrysanthe»
mumblumen versteckt werden.

— lDer Mill iardär als Kunstkritiker.) Vor weni»
qen Tagen stattete Pierpont Morgan, der bekanntlich
Mill iardär im Haupt, und Kunstsammlcr im Neben»
amte ist, der schönen geschichtlichen Vildnisausstellung,
die der Palazzo Vccchio in Florenz gegenwärtig beher-
bergt, seinen Besuch ab. Sie erregte seine höchste Be-
wunderung, aber die Bewunderung Morgans hat eine
aanz eigene Art, sich auszudrücken. Wie ein Mitarbeiter
des „Giornalc d ' I ta l ia " zu berichten lueiß, gebraucht

Pierpont Morgan zum Ausdrucke seiner Anerkennung
uno Bewunderung nur Zahlen. Alles wird ihm Zu einer
Ziffer. Ein gutes Bi ld z. B. beurteilt er mit „Fünfzig»
tausend", ein hervorragend schönes Werk erfährt seine
Anerkennung unt dem kurzen Worte „Hundertsünfzig»
tausend" und so fort. I n dieser Weise kritisierte Pier-
Pont Morgan die ganze flurentinischc Vildnisausstellung
mit Zahlen. So sah cr ein Gemälde, das einer Stadt-
gemeinde gehörte, und bemerkte dazu kurz: „Dafür
würde ich 100.000 Lire bezahlen." Vor einer Leinwand
mit dem Doppelbildnis zweier savoyischcr Prinzen stieg
das Zahlcnthermumeter seiner Bcwnndcrung bis aus
200.000 Lire, um beim Anblicke der Lautcnspielcrin
von Earavaggio auf eine halbe Mil l ion zu springen.
Nun ist freilich dies Meisterwerk des großen Natura»
listen ebenso wie alle anderen auf dieser Ausstellung zu
bewundernden Werke unverkäuflich, aber das bildet für
den Milliardär kein Hindernis. „Wem gehört diese
Laulcnspielerin?" fragte er, indem er von einer
Fensternische seine Blicke fest auf das Gemälde heftete.
„Dem Fürsten Liechtenstein in Wien." — „Ich werde
nach Wien gehen", versetzte der unerschütterliche Amc»
ritaner, „und wir werden sehen, ob er auf mein An-
gebot nicht eingehen wird. Er braucht nur zu fordern."
Glücklicherweise hat der Wunsch des Herrn Murgan trotz
seiner Zuversicht wenig Aussicht, beim Fürsten Licchten»
tein Gehör zu finden. Nur in der Schatzkammer der
Mcdicäcr und speziell in dem Schrcibgcmache des
Francesco von Medici, jenem köstlichen Näumchen,
worin die Dckorationskunst der Renaissance all chrc
Feinheit und einen großen Reichtum an Gold nnd edlen
Steinen aufgeboten hat, schwieg der Milliardär still.
Hieran wagte sich selbst seine zahlcnstarte Bewunderung
nicht . . .

— ^Koreanische Studentinnen.) Unter dem bestehen.
den japanischen Regime sind in den höheren Mädchen-
schulen von Söul starke Fortschritte zu verzeichnen. Wie
der Kcijo Nippu schreibt, sind in der Hansong höheren
Mädchenschule zweihundert Studentinnen im Alter
von acht bis dreißig Jahren eingeschrieben. Die Lehrer»
schaft setzt sich aus Japanern zusammen, aber der Unter«
richt wird in der koreanischen Landessprache und im
Japanischen erteilt. Gegenstände der Studien sind die
chinesischen Klassiker, Mathematik, Morallchre, Etiketten-
lehre. Ferner wird der Turnunterricht erteilt und Un>
tcrricht im Nähen, Sticken, Herstellen künstlicher Vlu»
men, in der Musik und im Gesang. Die Stndentinnen
scheinen besonders geschickt in Handarbeiten zu sein. Sie
bevorzugen Musik und Gesang, doch sollcu ihre Fort.
schritte in diesen Fächern nur sehr gering sein. Diese
Tatsache ist darauf zurückzuführen, daß früher in den
ioreanischen Hänsern die Frail vom Spielen musikali-
scher Instrumente ausgeschlossen war. Der Bericht bo
sagt ferner, daß Mathematik von den koreanischen Stu«
dentinnen — und hier trifft sich der Osteil mit dem
Westen — allgemein verabscheut wird. Es tostet Wochen-
lange Arbeit, ehe den koreanischen Mädchen die einfach-
ften Berechnungen der Stunden, Minuten uud Sekuu-
den beigebracht werden. Anderseits sind sie jedoch aus»
gezeichnete Sprachlünsller, die die japanische Sprache
schnell und mit Leichtigkeit meistern.

— <Wie man 15U Jahre alt wird.) Der berühmte
amerikanische Erfinder Thomas Alva Edison gab so-
eben öffentlich die Erklärung ab, daß er unbedingt min-
destcns 150 Jahre alt zu werden hoffe, wie überhaupt
jeder Mensch ein guter Hundertfünfzigjährigcr werden
könne, der richtig lebe. Der Ehicagoer Multimillionär
I . (5. Stubbs, ein Int imus des verstorbenen Eisen»
bahnmagnatcn Harriman, erklärte kürzlich, daß cr sich
mit 65 Iahrcn zur Ruhe setzen werde. „Ich will mich
.̂ ur Ruhe setzen, weil ich leben wil l ," sagte er, „und
alle großen Geschäftsleute sollten das mit 65 Jahren
tun, in ihrem eigenen Interesse und im Interesse ihrer
Unternehmungen. Wir arbeiten eben alle zu viel, und

Harriman ist nur deshalb verhältnismäßig sri'ch go
storben, weil er den ganzen Tag arbeitete und in der
Nacht ncne Probleme ausdach'lc." Daraufhin wurde
nun Edison um seine Meinung befragt, und zlvar gc«
rade in einer Woche, in der er täglich siebzehn Stun»
den gearbeitet halte. „Icl) kann zweimal so viel denken
und arbeiten," sagte Edison, „als Mr . Harriman tat
und Mr . Stubbs tut. Und zlvar einfach deshalb, weil
mcin Leben auf folgenden drei Grundsätzen basiert ist:
richtig essen, richtig schlafen und fich richtig bekleiden.
Warum dachte Harriman im Bett? Weil er zu viel
aß. Sie alle csfen zu viel, obwohl sie keine körperliche
Arbeit verrichten und nicht viel Bewegung machen. Ich
esse nur so viel, als ich unbedingt brauche, und das
ist kaum eine halbe Handvoll Nahrnng bei jeder Mahl-
zeit. Die Folge davon ist, daß ich dreißig Sekunden,
nachdem ich mich niedergelegt habe, einschlafe. Ich schlafe
sechs Stunden, aber die wundervoll, und habe noch nie
im Leben geträumt. Ich bill jetzt Vierundsechzig und
kann mehr und besser arbeiten als je zuvor. Dieses
Gerede von, ,sich zur Ruhe setzen müssen' ist Unsinn.
Ich habe seit meinem zwölften Jahr gearbeitet und
hoffe, es bis zn meinem hunoertfünfzigsten tun zu kön-
nen. Mein Paradies ist von dieser Well." Edison zog
nun seine Schuhe aus nnd zeigte, daß sie um zwei Num<
mern zu groß sind. „Gcnan so," sagte er lachend, „ver-
hält es sich mit meiner Kleidung, mit meinen Hosen
und dem Hemd. Ich kann mich rühren, lind nichts hin«
dert meine Muskeln nnd Adern an Bewegung. Die Bak-
terien müssen in meinem System zugrunde gehen. Sie
ljaben es aufgegeben, sich in mir als Diabetes, NicrcN'
leiden, Lungenschwindsucht und so weiter festzusetzen."

— lDie Nrantwcruung des Dichters.) Unter dem
Vorsitze von Jean Richepin hat sich kürzlich in Paris
ein Komitee gebildet, das dem Andenken des Dichters
Villiers de l'Isle»Adam ein Denkmal errichten will,
nnd in der Cumödie wird seine „Revolte" einstudiert'
Anknüpfend hieran erzählt die „Revue des Pays latins'
eine kuriose Episode aus dem Leben des Poeten. Villicrs
de l'Isle.Adam halte die fixe Idee, er müsse eine reiche
Heirat machen. Von Zeit zu Zeit sah man den sonst
sorglos gekleideten Dichter fast stutzcrlM aufgeputzt cr-
chcinen, er duftete dann nach allen Parfüms, und di<e

Frennde wußteil: nun sticht er wieder die reiche Heirat.
Er nahm auch die .Hilfe von Vermittlern in Anspruch,'
so wurde er einmal im Hause eines reichen Bürgers
von Versailles eingeführt. Eines Abends erklärte der
Hausherr dem Vermittler, daß er seine, Tochter dcM
Dichter herzlich gern zur Frau geben würde, doch nur
unter einer Bedingung: der Bräutigam in .̂ x», möge
sich vorher einmal gründlich in die Behandlung eines-
Zahnarztes begeben.' Denn der geistreiche Schriftsteller
hatte sehr schlechte Zähne, säst alle sahen schwarz aus,
uno sein Äußeres gewann nicht durch diesen Mchgusl
der Natur. Heroisch unöerwars sich der Bewerber dieser
Bedingnng, ging zum Zahnarzt, der ihm nun, einen
nach dem anderen, sämtliche Zähne anszog nnd ihm da«
für als Ersatz ein prächtiges künstliches Gebiß lieferte.
Die Rechnung sollte dann'von der Mitgift bezahlt Nor-
den. Aber als der Dichter mit neuen'Zähnen wieder-
kam, hatte die auserseheuc Braut in weiblicher Wankel'
mütigteit ihre Meinung geändert: lieber wolle sie 'Us
Kloster rzehen, als mit' Villiers de l' Isle-AoaM zuM
Altar treten. Das lvar eine Katastrophe. Der enttäu>chte
Vermittler weigerte sich, die Rechnung des Zahnarztes
zu bezahlen, der wiederum wollte dem Dichter ke,nc"
Kredit geben, und das Ende der traurigen OcsaM^
blieb, daß der Dentist sein künstliches Gebiß »"lever
abholte und Villiers de l'Isle-Adam, um eine M"-
iäuschnng reicher und um sämtliche Zähne, ärmer, seu^
Heiratsp'läne ausgab bis zum nächsten Mal .

— lNeuc Fraueulicruse.) Eine Schwedin, Frau cm
Emilic Fogeltlar, hat kürzlich an der Universität Up!" "
die Prüfung als Doktor der Theologie bestanden »^.

Gleiches Maß.
Roman von N . L. L indner .

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck velboten)

Vom nahen Domtnrm schlug es 2 Uhr, als er end-
lich das letzte Fach verschloß.

„Das wäre erledigt," sagte er, indem cr sich mit
müder Bewegung in einen Lchnstuhl warf. „Ich denke,
nun ist alles in guter Ordnung. Unter diesen Umstän»
den könnte das geringste Versehen Unheil stiften. Sie
ist unberechenbar. Sie wäre zu den tollsten Dingen
fähig, wenn sie es uuzcitig erführe. Und lcrsfcn kann
'ch sie nicht. Nun und nimmer. Ich muß meine Ge-
fahr stehen." Eine Zeitlang sann er vor sich hin, dann
erhob er sich und warf den Kopf auf. „Torheit, was
fürchte ich denn eigentlich? Ich habe ja doch die ganze
Angelegenheit in der Hand. Ich wil l glücklich fein,"
rief cr unwillkürlich laut, und trat mit öem Fuß auf,
„und den möchte ich sehen, der mir mein Glück streitig
machen wollte."

III.

Edgar Ullingcr schien seine Nolle in den Gcsprä-
chen des Brautpaars ausgespielt zu haben. Klara er«
wähnte den Namen nicht wieder, und der Professor sah
auch keine Veranlassung, ihn aufs Tapet zu bringen.
Da Klaras Arbcltstischchcn zu schmal war, um für zwei
große Photographien sicheren Naum zu gewähren, so
mußte das Vild des Bruders dem des Bräutigams
weichen und sich mit einem Platze auf dem Kaminsims

begnügen. Oldcn machte keine Bemerkung dazu, aber
es erfüllte ihn mit einer Genugtuung, die zu der Sache
selbst in keinem rechten Verhältnisse stand. I hm erschien
der kleine Vorgang wie das Symbol eines Sieges der
GcgciNvart und Zukunft über die Vergangenheit. Klara
war ja so ganz sein, und in ihrer Liebe zu ihm lag
die sicherste Gewähr, daß kein Einfluß mächtig ge-
nug sein würde, sie ihm zu eutfremden. Entschlossen
scheuchte er die Schrcclbilder zurück, die sich ihm in
einsamen Nachtstunden oft gewaltsam aufdrängen Woll»
ten. Mochte Geschwisterliebc noch so innig sein, wer
hatte je gehört, daß sie stärker geworden sei, als der
Zug des Herzens zu dem erwählten Gatten? Nein, so
etwas gab's ja einfach nicht. Selbst in jenem schlimm»
sten Fall, der ihn zuweilen bis in seine Träume ver-
folgte, mußte Klara ja ihren Weg klar vorgezcichnct
sehen. Aber dieser Fall würde ja niemals eintreten,
und somit waren alle Spekulationen darüber nutzlose
Zeitvergeudung. — —

Einmal vor Jahren hatte cr die Macht einer
starken Leidenschaft an sich erfahren und diese hatte ihn
in das größte Unheil seines Lebens verwickelt. Nach
dem Sturm, der damals über sein Leben gegangen,
schien es, als ob alle die Seiten der menschlichen Natur,
die sich den Freuden des Lebens verlangend entgegen-
strecken, in ihm erstorben wären. Er glaubte über»
Haupt keinen Anspruch darauf erheben zu dürfen. Das
hatte ihm trotz seiner jungen Jahre beinahe etwas
Greisenhaftes gegeben. Verkehr hatte er fast gar nicht
unterhalten und und sich selbst in den Familien seiner
Kollegen nicht mehr gezeigt, als die Sitte unbedingt

erforderte. Ja, er hatte ein wahres Talent im E^ "?n .
von Vorwänden entwickelt, um unwillkommenen ^ v ^ H
schaftseinladungen zn 'entgehen. So l)attc sich allmay ^
die Meinung herausgebildet, Proscssor Olden sei 3 ' "
ein Lumen auf dem Gebiete der Angenheillunde,
übrigen aber ein menschenscheuer Sonderling, ben n
am besten sich selbst überließe. , . ^ ,

Nach seiner Verlobung sah er sich mm g " " H
aus seiner Zurückhaltung mehr herauszutreten. ^ ^ ^
in Klaras großem Bekanntenkreis Besuche ' " a a M ^ . ^
erwidern, es regnete Einladungen, die man jetz ^
einfach ablehnen' konnte. Die beau monde der Staol
überrascht, Olden bei näherer Bekanntschaft d»cy - ^
anders zu finden, als sie erwartet hatte, und er I^ ^
seits wunderte sich, mit welcher Bercitwilligkeit c ^
diesen neuen Anforderungen fügte, ja, daß 'hm -> ^
gewohnte Treiben sogar Vergnügen bereitete. > ^ ^
sich vor wie ein aus langem Schlaf Erwachter « ' " ^ ,
erstannt, sich nicht ,etiva als Greis, sondern " ^ ' der
blutigen Menschen in der Vollkraft des " v c n ^
zu finden. Jahrelang hatte er sich / " ^ e r ^e y ^ - ^
alltäglicher Pflichten umgetrleben w.eem " ^ ' ^ n g
der geduldig und unverdrossen d,c Ach,. " ^
setzt, so lange die Drehorgel tönt, «hne s« ^ . ^ n
kümmern, ob sein Karussel sich morgen " "H " ^ " ^
Stelle drehen wird oder an emer andercn. ^ ^ ^
hatte ihm kein Kopfzerbrechen vernr.ach, er ) ^
nichts von ihr versprochen nnd ^ ^ e n , ^ ^ . ^
kommen mochte, mit vollendeter Nnhc, dc.na)
aülligleit entgegen.
^ ^ (Fortsetzung folgt.)
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damit das Recht erworben, an Staatsschulen und Sc-
Nlinarien Neligionsstundeil 51t erteilen. — Die Prcu»
ßische Uiiterrichtsvenvallung Hal beschlossen, im mitt»
leren Bibliotheksdienste Granen anzustellen. Die Uni-
versitätsbibliutheten von Berlin, Vreslan, Göttiiigrn,
Marburg, Bonii und Münster erhalten in nächster Zeit
Sekretärinnen, siir die ein Ansanqsgehalt van 1650
Mars im Jahre <mit Steigerung Ins zu 30l»0 Marl)
festgesetzt ist' anßerdem lviro ein Wohnungsbcitrag ge>
währt. Späterhin sullen auch die Stellen der Viblio-
thcksefpedienlen ,u,t Frauen besetzt »verdeil. — Ungarn
hat seil knrzem seinen ersten weiblichen Uhrmacher: in
Szeged hat Fräulein Vilma Milhofer die Uhrmacher»
Prüfung glänzend bestanden. — I n Budapest ist vom
Verein für Frauenschuh ein Lehrlurs für weibliche
Klavierstimmer errichtet lvorden. — Amerika hat den
Berns der Warcnhansdeleltivin gescl)affen. Die Dame,
die diesen Posten bekleidet, bezicht hohen Gehalt, ist
aber auch mancherlei Unannehmlichkeiten ausgesetzt, denn
sie hat nicht nnr die Ausgabe, die oft so' geschickten
Ladendiebinnen aus frischer Tat zu ertappen — sie muß
zuweilen auch selbst die Diebin spielen, um die Ver-
käuserinnen zu kontrollieren. Wird sie dabei ertappt,
so dars sie sich nicht legitimieren, sondern muß sich regel.
recht als Diebin bel)andeln lassen, bis sie im Privat-
kunlor des Chess angelangt ist. — Die Berliner Archi-
teltin Emilie Winkelmann wurde -mit dem Nan des
Leistilon>Hauses in Berlin betraut. — Den Beruf einer
Kommissionärin empfiehlt Margarete Pick in den
Braunschweiger „Neuesten Nachrichten". Sie versteht
darunter in der Kroßstadt lebende grauen, die für die
Vrwuhncr der umliegenden Ortfck)asten gegen eine Vcr°
gülung von 5) bis 6 Prozent Einkäufe machen.

— lDie zerbrochene Tasse.) Der Hausherr las seine
Morgenzcitung, als er PlöNlich ansricf: „Welch ein
entsetzliches Unglück!" - „Was ist geschehen — hat sich
jemand verheiratet?" fragte seine Fran. — „Nein, aber
m,e verheiratete Frau warf in einem Wntansall eine
Kaffeetasse nach ihrem Mann. Die Tasse zertrümmerte
in tausend Stücke und eines davon zerschnitt seine
Drosselader, so das; er auf der Stelle starb. Der Repor-
ter sagt, der Schmerz der Fran sei schrecklich anzusehen
gewesen. Sie war wie wahnsinnig vor Gewissensbissen
und machte verschiedene Versnche, sich das Leben zu
nehmen." — „Das arme Geschöpf!" sagte seine Frau
mit einen, Seufzer. „Die zerbrochene Tasse must zu
ihrem nenen Porzellanservice gehört haben."

— lUnterhaltun.q.j „Herr Leutnant, was kennen
Sie von Jensen?" — „Innze Menge, jnädjes Frau-
lein. Iünfellein, Jänsebraten, Jänseleber."

— Mnc neue Pfcrdcrassc.) Herbert, der Familien«
Witzbold, fragt seinen Vater: „Was sind Blnmentu.
Pferde?" - - „Unsinn! So 'luaS gibt's nicht!" antwortet
uian ihm. — „Doch! Ich hab' es jüngst in der Zeitung
gelesen. Es wollte jemand Vlumento.Pferde verkaufen."
— „Wie fchreibt sich denn das?" ist die unsichere Gegen,
frage, und Herbert, der Familienwitzbold, buchstabiert:
Blumentopferde.

Lolal- und Piovinzilll-Nllchrichtm.
— sTanktioniertcr Gesetzentwurf.) Seine Majestät

der K a i s e r hat dem vom lrainischen Landlage be»
schlossenen Entwürfe des Gesetzes, betreffend die Um-
lcgung der Bezirtsstraße Döbernif.Hönigftein in die
Teilstrecke Vrbovec-kal, die Allerhöchste' Sanktion er-
teilt.

— lVon der Strafanstalt in Vigaun.) Wie uns
aus Wien gemeldet wird, hat Seine Exzellenz der
Justizminister den Adjunkten an der Männerslrasanstalt
m Marburg Nndolf S e n l i <" zum Inspektor der
Weiberstrafänstalt in Nigann ernannt.

— ^Prüfungen der Einjährig.Frciwilligen zum
.'«eserveoffizier.) 'Die Prüsnnqen der Einjährig.Frei-
wllligeil der Infanterie- und der Jägcrtruppe zum
'«e>erveoffizier finden bei der 6. Insanterictruppenoivi.
l'vn ,n Graz, klaqenfurt und Villach, bei der 28. I n -
santerietruppendivi'fion in Laibach, Trieft und Görz
statt. Den Beginn der Prüfungen ordnen die Truppen-
mvisimiskommanden an. Als Vorsitzende der Prüflings,
tommission sungieren die in den Prüsungsortcn befind,
uchen Iiifailteriebrigadicre — in Villach der Komman.
dant der 12., in Laibach der Nommandant der 58. I n -
santeriebrigade. Bei den Prüfungen in Magensnrt,
^lllach, Trieft niid Gürz kann au Stelle des General-
Nabschrfs ein Stabsoffizier der Truppe oder ein Haupt-
mann des Generalstabslorps bestimmt werden. Die Prü .
lungen sind von den Einjährig-Freiivilligen vor jenen
Kommissionen abzulegen, in deren Standort sie die
^>niahr,g°Freiwilligenschnle frequentiert haben. Dem-
entsprechend »verden nach Schlust der Manöver jene
^'n,ahr>g.Freiwillige, welche die Schule bei fremden
^ruppenlorpern besucht habe», diesen wieder zugeteilt.

^ «Erledigte Militärstiftungsplähe.) Aus der Stif .
'mg „P a t r i 0 t i s ch e r H i l s's v e r e i n in T r i e st,

vum uchre 1859" drei Plätze zu 86 X 15, 1>, lebens-
M'g 'ch, bezn.1. für Waise,/ bis zur Vollendung des

^u. Lebensiahres oder frühereil Versorgung, in erster
"Nle sur in, Feldzuge 1859 verwundete u'nö lrüppcl-
^ j t gewordene Unteroffiziere und Soldaten ans dem
^uuenland. ferner mittellose WiNven und Waisen der
' oie>eni Feldzuge gefallenen Krieger, in zweiler Linie
l"r invalide Mannschaft aus den, Küstenland, die in
m>.eren ,v'ldzügen verwniidet uiid lrüppclhast geworden

ww,e deren Witwen und Waisen. — Aus der Sti f .
"mg des G r a z e r r a t h u l i s c h c n G e s e l l e n -
h e r e i n es drei Plätze zn 51 X 80 !' aus die Dauer
no linver,urgten Standes, bczw. lebenslänglich, in
" M r ^inlc ŝ .̂ Njl>ue„ und Waisen von im'Feldzuqc

1866 gefallenen, aus Steiermart gebürtigen Soldaten
des Mannschastsstandes, in zweiter Linie für aus
Steiermark gebürtige Soldaten des Mannschaftsftanoes,
die iln Feldzugc 1866 inl>alid gelvorden sind. Termin
der Gesuche siir beide Stiftungen bis 1. Juni bei der
Evidenzbehörde.

— iVcschung einer provisorischen Nezirlsticrarztes.
und einer Veterinärassistcntenstelle in Krain.) I m
Status des ls. Veteriiiärdienftes in strain gelangen
eine provisori'lche Tierarztesstelle der zehnten Nangs-
llasse uni> eine Veterinärassistenteiistelle mit einem
Adjululu von jährlich 1200 X zur Besetzung. Bewerber
um eine dieser Stellen haben ihre gehörig Volumen-
tierlen, insbesondere auch mit dem Nachweise der im
k 2 des Gesetzes vom 27. September 1901, N. G. B l .
Nr. 148, geforderten Qualifikation nnd dem Nachweife
der Kenntnis beider Landessprachen belegten Gesuche bis
zum 30. d. M. im vorgeschriebenen Dienstwege beim
k. k. Landespräsidium für Kram in Laibach einzubrin.
gen.

— sDie Staatsprüfungen aus Staatsrechnungs.
wissenschaftj inl Iul i termin beginnen hener bereits Frei.
tag den 30. Juni um 8 Uhr vormittags. Die ordnnngs-
li.emäß gestempelten Gesuche um ^ulasiimg find bis zum
Samstag den 10. Juni in der Neltoratskanzlei der
Grazer Univerfilät einzureichen und niit dem Inslr ip-
tionsausweisc, ferner mit Ausweisen über die Lebens-
slellung, sowie den bisherigen Stndiengang und An»
gaben über die zum Studium benutzten Behelfe zu be-
legen.

— <Vcrsichcruu<l bei Nruderladen.) Das l. l.
Ministerinm fiir öffentliche Arbeiten hat an die Berg-
hauplmannschaslen die Weisung ergehen lassen, daß aus
Arbeiten beim Bergbau, nnd Hüttcnbctriebe <tz 131 n
N. G.j, welche in Werlsregie nnd unter Aussicht von
Werksorganen durchgeführt n>erdcn, die Bestimmungen
des allgemeinen Berggesetzes Anwendung, finden. Es
unterliegen daher die bei diefen Arbeiten beschäftigten
Personen auch den Bestimmungen des Nruderlade-
gesetzes, nnd zwar anch dann, wenn diese Personen nicht
vom Werke unmittelbar in die Arbeit aufgenommen,
sondern von eigeneil Arbeitsvermittlern, sogenannten
„Akkurdanten" gegen ein bestimmtes Entgelt pro Kops
und Schicht „beigestellt" werden. Solche Arbeiter sind,
»renn sie im Bergwerks- oder Hüttenbetriebe zu Arbei-
len verwendet werden, welche mit dem Wertsbetriebc
in u n m i t t e l b a r e r Verbindung stehen, in dem im
k 10, Absatz 1, des Nrliderladeng^setzes festgesetzten
Umfange >als vollberechtigte Mitglieder) bei der Bruder,
lade zn versichern. — i - .

* l^ffcntlichkeitörecht der Handelsschule in Görz.j
Da das s. l. Ministerium für Cultus und Unterricht
der zweitlcisfigen Handelsschule, in Görz das Öffentlich-
leitsrecht verliehen hat, gehört diese Anstalt nunmehr
zu denjenigen Handelsschulen, deren Abgangszeugnisse
den Nachweis der vorgeschriebenen Lehrzeit in einem
.Handelsgewerbe zur Gänze ersetzen. —r.

— sAcanständunq von Gesuchen wegen Stempc.
lung.j Das Justizministerium hat an alle Gerichte nach-
stellenden Erlaft über die Ncsundausnahme bei Ne-
ansiänduna, von Gesuchen, die Eintragungen in die
össenllichen Bücher verschiedener Gerichte bezlvcctcn, hin»
ausgegeben: „Gemäst Anmerkung 1 zur T. P. 43,
lit.'k.', des Gebührengesetzes vom'9. Februar 1850 ist
für Eingaben, womit um Eintragungen in die öfsent»
lichen Bücher über unbewegliche Sachen angesucht wird,
die für den ersten Bugen vorgeschriebene Gebühr so
oftmals zn entrichten, als die Zahl der Ämter beträgt,
in deren Büchern Einlragnugen vorgenommen werden
sollen. Wenn man es bei der Aufnahme des Befundes
über ein nicht gehörig gestempeltes Gesuch dieser Art
anzugeben unterläßt, wie die einzelnen Ausfertigungen
des Gesuches gestempelt sind, muß sich die Finanzbchördc
darüber durch Ansragen bei den Gerichten, allenfalls
auch durch Einholung vou Gcrichlsalten Gewißheit vcr-
schaffen. Um solche Ansragen zu vermeiden, sollen die
Gerichte in Befunden über Gefuche der erwähnten Art
stets anch angeben, mit welchem Stempel die einzelnen
Ausserlislnnq'en des Gesuches verseheil sind."

- ^Behördliches Einschreiten qegen einen Los.
verein.) Die „Korr. Wilhelm" meldet: Vor einigen
Monaten hat sich am Wiener Platz ein Losvercin unter
dem Namen „Kleiner Merkur" oder „Herold" etabliert,
der zum Zwecke der Anlverbung von Teilnehmern am
Serienlosspiele sein Netz über ganz Österreich ans»
spannte. Der Verein, hinter welcheni eine kapitals-
trästige böhmische Bank stand, gab vor einiger Zeit
durch seine forcierten Loskaufe zu einer viel bemerkten
Bewegung an der Wiener Vörfe Veranlasfnng. Die
Finanzbehörde, die in der Spieltätigkeil des „Kleinen
Merkur" eine Übertretung des Losraten- nnd Pro-
mefseugefetzes erblickt, hat gegen die Vorstandsmitglieder
des Vereines das Versahren eingeleitet und die geschäst»
liche Tätigkeit des Unternehmens sistiert.

* <Percin6n,escn.< Das l. l. Landespräsidium in
Laibach hat die Bildung der Vereine „Freiwillige Feuer,
wehr" in Vr^iee, Bezirk Tschernembl, nnd ,,8I«v^n»kt»
I">v«1<« llru^tvn /v<^ll«." mit dem Sitze in Vizovil,
Bezirk Laibach, zur Kenntnis genommen. —<!.

— lK. l. Postsparkasse.) I m Monate April be-
trugen in Krain die Einlagen im Sparvcrlehre
87.281 X 50 l>, im Scheckverlehre 7,496.041 X 41 b,
die Nückzahllincien im Sparvcrkehre 48.113 X 83 1>, im
Scheckverlehre 5.062.036 X 28 1i.

— ll5inc Mittclmecrrcise) wird, wie man uns aus
Agram meldet, von kroatischen Künstlern gegen Ende
Jul i mit 15- bis 16lägigcr Dauer veranstaltet werden.
Ausgangspunkt Fiume,- Neiselour: CaNaru-Cavri»
Neapel ^ Pompeji. Civitta Veechia. Nom - Villasranca-

Nizza - Monaco-Munle Earlu-Civitia Vecchia-Messina»
Korsu-Gravosa-Flume. Der Fahrpreis beträgt, alle
Spesen milinbcgrissen, 400 X bis 525 X, je nacl) der
Lage der Kabine. Die Reise ist nicht ausschließlich aus
Künstler begrenzt. — Anmeldungen sind samt einer An»
zahlung vuii 60 X spätestens bis 10. d. M. schrisllick»
an den „t)<lbl»i- xli initov'lm^o krvuwkili uiu^tniku ^
in Agram, Landesthcater, zu richten. — Ein genaues
hteiseprogramm wird den Teilnehmern rechtzeitig zu-
gesendet weroen.

— lkroaiische .Hochschüler in Oberlrain.j Zu Be-
ginn der vergangenen Wocl)e trafen in Laibach etwa
zuxmzig Hochschüler aus Agram ein. Îlach Besichtigung
oer Landeshauptstadl nahmen sie die industriellen An»
lageii von Zwifchenwäfscrn, die Viehzuchtgenossensck>ast
iii Zeier und die Sehenswürdigkeiten der Stadt Bl»
schoflack in Augenfchein. Am 26. April besuchten sie in
St. Martin bei Krainburg die Siebmachergenussen-
schast und bestiegen sodann den Iudocioerg, um dort an
einem Sozialkurse teilzunehmen, den in den Tagen vom
27. bis 29. April die Herren Dr. Juliann Evangelist
K r e k , Landtagsabgeordnelcr und Theolucneprofessor,
und Johann K a l a n , Pfarrer in Zapoge, eigene für
die froalifchen Gäste veranstalteten. Vom Jodociberg
begaben sie sich am 29. v. M. nach Brezje und dann
nach Veldes. —j l .

— <Die gewerbliche nnd kaufmännische Fortbil»
duugsschule in ^driaj beendete oas Schnliahr 19 l0 / i i
am 30. v. M . mit der Verteilung der Zeugnisse und
Auslveise und d?r Überreichung von Geschenken an die
bravsten Schüler des Handwerkerstandes. Die Unter-
richlsersolge können als günstig bezeichnet werden, denn
die Schlußergebnisse in einzelnen Klassen sind folgende:
Vorben'itungsllasse: 13 reis, 8 nicht reis; 1. gewerbliche
Klasse: 20 reif, 9 nicht reif; 2. gewerbliche Klaffe:
12 reif, 1 nicht reis; 1. kaufmännische Klasse: 10 re,f,
2 nicht reif, 1 unllassifizicrt; 2. kausmännischc Klasse:
5 reis, 0 nicht reis; folglich unter 81 Lehrlingen imd
Lehrmäocl)en 60 reif nnd nur 2s), das ist 24 ^,, nicht
reif. — Schr lobenswert ist der schöne Brauch der
Idrianer Handwerkergenossenschaft, alljährlich 20 X
znr Anschaffung von paffenden Geschenken für vier brave
Lehrlinge des Handwerkerstandes zu spenden. Heuer
wurden mit Geschenken belcilt: Schlosserlehrling Anion
Majni l , Tischlerlehrling Mirko Nupnil, beide aus der
2. Klasse, Schuhmachcrlchrling Joses Testen und Klei-
dermacherlehrling Johann Vehar, beide aus der ersten
Klasse. ' —«—

— <15.MM Kronen für den Flug Wien—Budapest.)
Man meldet uns aus Wien: Die „Zeit" schreibt einen
Flngpreis aus, für den die Bedingungen im Eindcr-
nehmen mit oer Österreichischen aeronautischen Kom-
inissiun festgestellt wurden. Es erhält 10.000 Kronen
jener österreichische Aviatiker, der mit einer aus hei«
mischem Material erzeugten Flugmaschine die Strecke
Wien—Budapest in der kürzesten Zeit durchstiegt.
5000 Kronen find für jenen Teilnehmer an diefer Flug.
lonturrenz bestimmt, der auch die Strecke Budapest—
Wien im Fluge zurücklegt. Führen den Nückslua. meh»
rere Bewerber aus, so fallen diefe .5000 Kronen jenem
zu, der den Nückflug in der kürzesten Zeit absolviert.
Um den Preis lann vom 8. Mai bis 8. Juni jeden Tag
geflogen weroen. Der Start lann vom astronomischen
Sonnenaufgang bis eine Stunde nach dem astronomi«
schen Sonnenuntergang erfolgen. Startplatz für den
^lug nach Budapest ist die Simmeringer Heide in
Wien; die Startlinie lann auch fliegend passiert wer-
dcn. Das Ziel des Fluges nach Budapest ist das Na»
loser Feld. Für den Nückslug n,us; am Naloser Feld
gestartet und auf der Simmeringer Heide gelandet
werden. — Der Flng nach Budapest stellt ein überans
interessantes Problem dar. Die Lustlinie Wien—Buda»
Pest mißt zirka 220 Kilometer. Der Flug von Wien bis
Gran ist — halbwegs günstiges Wetter vorausgesetzt —
ohne besondere Schwierigkeit zu absolvieren. Um si>
schwieriger ist die Strecke Gran—Budapest. Es ist hier«
bei das Gebirge zu überfliegen. Der Pilot wird sich als»
bis zu einer Höhe von 800 bis 1U00 Meter empor«
schrauben müssen.

— sVon der lfrdbebcnwarie.j Am Samstag abends
um 9 Uhr 46 Minuten 18 Sekunden Beginn einer
Fernbebenanfzeichnung. Einsatz des zweiten Vorläufers
um 9 Uhr 48 Minuten 43 Sekunden, Hauptbewegung
von 9 Millimetern um 9 Uhr 53 Minuten 17 Sekunden,
Ende gegen 10 Uhr 36 Minuten. Hcrdcnlfernuna. bei
1400 Kilometer. ii.

" <Zur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke R n d o l f s w e r t <47.522 Einwohner) fanden
im ersten Quartale l. I . N9 Trauungen statt. Die
^ h l der Geborenen belief fich auf 389, die der Ver-
ftorbenen aus 329, darunter 100 Kinder im Alter von
der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis
zu 70 Jahren erreichten 86, von über 70 I<chren 92
Personen. Au Tuberkulose starben 30, an Lunaenenl-
zünduug 46, an Diphtherltis 3, an Keuchhusten 2, an
Masern 10, an Typhus 3 und durch zufällige tödliche
Beschädigung 4 Personen; alle übrigen an verschiedenen
Krankheiten. Ein Selbstmord, Mord oder Totschlag er-
eignete sich nicht. _ ^ .

— jWaldbrand.) Man schreibt uns aus Rudolfs-
Niert: Als am 24. v. M . ein elf Jahre alter Schüler
nach Beendigung des Vormiltagsmlterrichtes aus dem
Heimwege von St. Peter den Wald des Besitzers Joses
Nifelj passierte, zündete er aus Mutwillen einen dürren
Wacholderstrauch an. Das Feuer griff fchnell um sich
und verbreitete sich über die Waldparzellen mehrerer
Besitzer. Die abgebrannte Waldparzelle beträgt zwei.
Juck), der Schaden 600 X. Infolge der Dürre konnte
der Brand nur mit großer Mühe lokalisiert weroen.
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— <Klientenmoral.) Die Grazer „Tagespost" meldet
uilter diesem Titcl: Während die exekutive Ein-
treibnng von geringfügige!» Forderungen durch Advo»
katen vom Obersten Gerichtshöfe als Tisziplinarver»
gelben bezelclmet wurde ll's hantx'ltc sich uni eine Pfän-
dung lvegeu elncs rückständigen Betrages von 23 l>),
hat jetzt der Oberste Gerichtshof in einer neuerlichen
Entscheidung deu Grundsatz aufgesprochen, daß der
Advokat gegenüber seinen säumig.» .Clienten auch bei
geringfügigen Erpensenrückständen sich durch keine Rück»
sichten der Standesehre von ocr er^kuliven Eintreibung
dieser Forderung abzuhalten braucht, sobald der Klient
der wiederholten Aufforderung zur Begleichung dieser,
wenn auch geringfügigen Forderung keine Folge gelei.
stet l>at. Tie Entscheidung, die einen instruktiven Bei.
lrag zum Kapitel Klientenmoral bildet, anerkennt vor»
behaltlos das Recht des Advokaten, sich gegenüber sei-
uem die' Expense» nicht zahlenden Clienten so zu be»
nchmcn, »vie der Glällbiger gegeiliiber dem Schuldner.
Sie negiert das Nechi des Clienten, dem Advokaten von
seinen Expense» geringe Beträge abznz»vacken, weil die»
scr hofft, daß sich der Advokat ein derartiges Vorgehen
gefallen lassen wird, da es wider die Standesehrc ver»
stoßen würde, geringfügige Summen exekutiv einzu-
treiben.

— ^Internationale Alpenfahrt.) Für die vom k. f.
österreichisch.n Automobilklub in der Zeit vom 13. bis
16. d. M. aus der Strecke Wien—Ischl—Aussee—Katsch.
berg—Villach—Predilp<,ß —Trieft—^ioiblpaß—Klagen,
fürt—Marburg—Graz—Wechsel—Wien ausgeschriebene
iuternationale Alpcnfahrt war am 28. v. M., 6 Uhr
abends, Nenuungsschluß. Das Nennungsergcbnis war
ein über alle Erwartungen günstiges, da nicht weniger
als 53 Fahrzenge znr Fahrt genleidet wurden.

— lDie „5loven8l<H zokolzka xvexa") stellt bei
dem internationalen Wetlurnen in Turin gelegentlich
der italienischen Inbiläumsseierlichkeiten eine Reihe
auf, welche an dem Wetturnen teilnehmen wird. Der
Turiner Neihr gehören alle jene Turner an, welche vor
zwei Jahren gelegentlich des internationalen Wett-
turnens in Lur/mburg den vierten Preis davongetragen
haben.

— lWie ,„an Tlerue beim Tage sieht.) Aus der
Tiefe eines alten Vrnnnens soll man angeblich bei hcll-
lichtem Tage die Sterne deutlich nxihrnchmen können.
Es ist aber nicht jedermanns Sach^, hiczu iu einen allen
Brunnen hinabzusteigen, und außerdem ist dies gar
nicht nötig. Mi t gesunden Angen kann man einige
Sterne bei Tage trotz der Überslrahluug durch das
Sonnenlicht deutlich erkennen, vorausgesetzt, daß man
ihren Ort genau kennt. H. V. Curtis beschreibt im
Märzhefte der „Popular Astronomy" aus eigener Er»
fahrung, wie man dabei zu verfahren hat. Curtis hat
bei Tage nicht nur die Venus, sondern auch den Jupiter,
den Mars, den Sirius, die Capella, die Vega und den
Areturus gesehen. Die hellstrahlende Venus erblickt man
zuweilen ganz unvorbereitet am Abendhimmel, wenn die
Sonne noch über dem Horizont steht, aber durch ein
Gebäude, Wald oder andere Hindernisse abgeblendet ist.
Curtis l)at die Veuus sogar bei Tage mit bloßem Auge
beobachten können, als die Sonne noch znxi Stnnden
vom Untergange entfernt war. Besonders leicht glücken
solche Eiporimenle, wenn Venus oder Jupiter am Moi -
genhiinmel zu seheil sind. So lange die Sonne noch nicht
aufgeMigen lsl, sieht man sie natürlich sehr deutlich.
Man hat nun nichts weiter zu tun, als sich ihre Stel»
lung am Himmel von einem Standorte aus gesehen
durch irgendwelche Merkzeichen — Dächer von Häusern
oder Zweigen in Bäumen — festzulegen, und sieht die
Sterne dann noch, wenn die Sonne bereits aufgegangen
ist. I h r ^ichl verblaßt dann allmählich, aber man kann
sie noch sehr lange nach Sonnenansgang mit bloßen
Augen erkennen. Bei den Fixsternen ist das Auffinden
etwas fchwieriger, am leichtesten natürlich bei oem hell-
sten, beim Sirius, während bei der Capella, der Vega
und dem Areturus schon ein wenig Glück dazu gehört.
Bei diesen Firflernen ist es Cnrlis gelnngen, sie im
Tageslicht bis fünf oder gar zehn Minuten nach Son»
nenaufgang am Himmel zu verfolgen.

— iSchlldcujcucr.j Der verwitwete Anstreicher,
gehilfe Otto Nepec wollle kürzlich in der Waschküche
des Gastwirtes Matthias Peklaj in Neu»Udmat, worin
sich mehrere Notbetten für Arbeiter befinden, heimlich
übernachten. Gegen l I Uhr nachts entstand in der
Küche ein Feuer, dem 20 Säcke, mehrere Vorhänge und
das Nettenstroh zum Opfer fielen. Das Feuer'wurde
glücklicherweise von den Hausleuten noch rechtzeitig
bemerkt und gelöscht. Dcr Schaden beträgt 100 X. Das
Feuer dürfte Nepec durch unvorsichtiges Nauchen ver>
ursacht haben. X.

— lTödlicher Unfall.) Der an Epilepsie leidende
Johann Schmuck aus Nenberg, Gemeinde Tschermosch.
nitz, erlitt am 28. v. M . einen epileptischen Anfall und
fiel so unglücklich, daß er mit dcm Kopfe an einen
Stein anschlug und an Orr und Stelle tot liegen blieb.

— lZlHjenstrcich.) Der erste Zapfenstreich der
Musik des uniformierten Bürgerkorps in Nudolfswert
fand am Vorabende des i . d. M . statt. Bis auf weiteres
wird die Musik wie alljährlich jeden Samstag abends
auf den, Hauptftlatze konzertieren und im Anschlüsse
daran die Stadt sowie dcn Ort Kandia mit klingendem
Spiele durchziehen. ' n .

— jDic Musikkapelle des freiwilligen Feuerwehr«
Vereines in Ärainburg) gab am 29. v. M. um halb
9 Uhr abends auf dem Hauptplatze in Krainburg ein
Konzert, das sich einer großen Anzahl vuu dankbaren
Zuhörern zu erfreuen hatte. Am l . Mm in der Früh
um 5 Uhr veranstaltete sie eine Tagreveillc und zog mit
klingendem Spiele durch die Stadt. __...

— Mnc Jagd auf Zigeuner.) Ans Seeland wird
dem „Grazer Tagblalt" gemeldet: Am 27. April vor»
mittags fuhr eine siebenlöpfigc Zigennerbande, darunter
fünf Kinder, im scharfen Galopp mit einem vor einen
sogenannten FleischhaueNlXlgen gespannten braunen
Pferde auf der Neichsstraße durch Oberseclano gegen
Seeberg. Der Gendarmerie erschien dieses schnelle
fahren verdächtig und sie verfolgte die Zigeuner. Diese
hatten jedoch einen Vorsprung von einer halben Stunde
und konnten nicht eingeholt werden. Als die Zigeuner»
bände bemerkte, daß sie von der Gendarmerie verfolgt
werde, mit dcm Wagen aber nicht mehr »veiter konnte,
ließ sie auf der neue» Neichsstraße gegen Secberg den
Wagen samt Pferdegeschirr zurück und ergriff bergauf
wärts gegen die sogenannte Jenlalfte mit dem Pferd?
die flucht. Die Zigeuner wurden von der Gendarmerie
und einem Arbeiter weiter verfolgt und auf der Jenk-
alpe, als sie bereits deren Sattel erreicht halten, ein-
geholl. Als die Zigeuner bemerkten, daß sie von der
Gendarmerie noch leine Nuhe haben, das Pferd aber
wegen Unpassierbarkcit des Terrains gegen die Vellacher
Ko^na nicht mehr »veiter bringen konnten, ließen sie am
Sattel der Alpe auch das Pferd zurück und flüchteten sich
in den Wald gegen die Vellacher Ko<ma. Das Pferd,
das ganz erschöpft war, wurde eingefangcn und >amt
dem auf der Neichsstraße zurückgelassenen Wagen der
Gemeindevorstehung Seeland zur Venvahrung über»
gebeil. Das Pferd ist eine sieben, bis achtjährige rot-
braune Slnte, 158 Zentimeter hoch, gut genährt, hat
an der Stirne eine kleine Spiegelscheibe nnd dürste
einen Wert von 400 l< haben. Der Wagen, ein zwei.
suuger Flcischhaucrwagen, hat einen Wert von 50 K.
Die Zigenner dürften Pferd nnd Wagen irgendwo in
Krain gestohlen haben. Nach den Zigennern und den
Eigentümern des Gespannes wird eifrig geforscht. Der
Gendarmerie gebührt in diesem Falle volle Anerken»
nnng.

— sDer Verein „vsuöivo inienirjev v I^judljani")
hält Sonntag, den 7. d. M., um 10 Uhr vormittags
im oberen Saale des Hotels „Union" seine gründende
Versammlung ab.

— jVon den Weislcnfelfcr Seen.) Aus Weißenfels
wird uns berichlet: Nach einem verhältnismäßig milden
Winter ist anch bei uns früher als sonst der Frühling
ins Land gezogen. Die Wege zu den beiden Weißenselser
Seen sind bereits schneefrei nnd es wird daher möglich
fein, die Wirtschaft am ersten See bei günstiger Witte»
ruug Sonntag, den 7. d. M., zu eröffuen.

— M n gewandter Einschleicher.) Der erst achtzehn
Jahre alte Taglöhner Florian Vrhnnc in Eisnern
wurde schon wegen verschiedener Delitle, darunter auch
zweimal wegen Diebereien abgestraft. Sonntag den
23. v. M . morgens schlich er sich zum Hanse des Kauf»
inannes und Besitzers Thomas Dolene in Eisnern,
kroch auf den Dachboden, ließ sich dort einsperren nnd
wartete die Gelegenheil ab, bis sich sämtliche Hans»
leule zum Gottesdienste begaben. Dann kroch er aus
seinem Verstecke hcrvor und ging an die Arbeit. Er
össnete ein Zimmer, brach dort einen Kasten auf und
entwendete darans eine Hundertlroncnnute sowie eini»
gcs Kleingeld. Hierauf reparierte er sorgfältig das ab>
gerissene Schloß, sperrte das Zimmer ab, legte den
Schlüssel ans seinen Aufbewahrungsort und ging wieder
auf den Dachboden, wo er sich solange versleckt hielt,
bis Dolene heimkam und das Haustor öffnete. Vrhuue
verschwand hierauf unbemerkt aus dcm Hause. Am fol-
genden Tage fuhr er mit dem gestohlenen Gelde nach
Laibach, kaufte sich ein Fahrrad nm 80 X und ver»
klopfte das übrige Geld in lustiger Gesellschaft. Auf
solche und ähnliche Weise hatte Vrhuue seit Dezember
v. I . wiederholt größere nnd kleinere Geldbeträge, im
ganzen bei 270 ,l<, entwendet. Er wnrde dem Gerichte
in Vischoflack eingeliefert. X.

— M n genügsamer Dieb.) Dem Besitzer Johann
Peternel vulgo Mauser in Jarc-ja Dolina, Gemeinde
Eairach, entwendete kürzlich ein unbekannter Dieb aus
einem >m Bette verlvahrten Notizbuche drei Zwanzig,
lronennoten. I m betreffenden Notizbuche befanden fich
im ganzeil 200 K. Der Dieb begnügte sich aber mit
dem Teilbetrage von f><> l< nnd ließ das übrige Geld
zurück. / .

— Megen der Polizeistunde.) Der ledige Arbeiter
Franz Brajer aus Görz war kürzlich im Gasthause des
Anton Pe<-ar in Neu-Udmal als Gast anwesend. Als
ihn die Wirtin auf die bereits eingetretene Polizei»
stunde aufmerksam machte und zum Verlassen des Gast-
hauses aufforderte, begann er zu erzedieren, zerschlug
fünf Stühle nnd verursachte dadurch dem Wirte einen
Scliaden 0un 12 lv. / .

— lliindruch in eine Fleischbank.) I n der Nacht
auf den 24. v. M. drangen unbekannte Diebe in die
Fleischbank des Fleischhauers und Gastwirtes Joses
Pertan in Dornegg, Gerichtsbezirk Illv,risch.Feistritz,
ein und stahlen daraus sünf Schinken, 20 Salami»
Würste und 45 X Bargeld. 55.

— <Auö Eifersucht.) An einem der letzten Abende
erschien eine ledige Kellnerin aus Laibach in angchei-
tertem Zustande beim Hause der Besitzerin Johanna
Nitenc in Nuduik, zertrümmerte ans Eifersucht 52
Fensterscheiben und beschädigte zwei Jalousien sowie
einen vor dem Hause stehenden jungen Kastanienbaum.

/ .
'"' lVerhaftcte Trunkenbolde.) Am Montag lagen

wieder einige Trunkenbolde in den Straßen der Stadt
herum. Nachmittags fand ein Sicherhcitswachmann
einen bokaunten Vaganten total betrunken auf der
Poljauastraßc liegen. Abends lag auf der Petersstraße
ein berauschter Arbeiter. Gegen 10 Uhr nachks bettelte
ein bekannter Vagant im Kasinokaffeehause, nxir aber

! so berauscht, daß er in dir Hauslanbe zusammenfiel.
lAm Petersdamm fanden Passanten einen total betrnn-
tcnen Taglöhner aus der Straße lieben und verständig»
<en hievoii oen Sicherheilswachmann. Ein beschästignngs.
loser Näckergehilfe hat sich gestern abends einen solchen
Nansch angezecht, daß er in einer Hauslaube zusammen-
sank nnd bewnßllus liegen blieb. Alle diese Trunken»
bolde mußte die Sichcrheilswache mit dem Zellenwagen
in die Arreste abführen lasfen.

' ^Verhaftung eines gefährlichen Einbrechers.) Am
vergangenen Donnerstag abends brach ein unbekannter-
Täler dnrch ein Fenster in die Wohnung der Geflügel«
Händlerin Ther. Knlnar ein und stahl drei im Strohsack
verborgene Sparlassebücher mit einer Gesnmleinlage von
8782 i<. Nach der am folgenden Tage erstatteten An»
zeige leitete das hiesige städtische Polizeidepartement die
umfassendsten Nachforschnngen nach dem Einbrecher ein.
Die Deteklivabteilnng fand Camstag vormittags die
Spnr des Täters. Nachdem dieser den Verdacht ge»
schöpft, daß von der Polizei die hiesigen Geldinstitute,
darnnler die Krainische Sparkasfe und die slädlische
Sparlass?, wo die Nestohlene ans den Namen Theresia
Sirajner einen Geldbetrag von 2000 15, bezw. von
6782 1< eingelegt halle, verständigt worden seien, begab
er sich gegen Mittag in ein Hotel und telephonierte im
Namen eines Untersiützungsvcreines, ob kein Anstand
vorliegt, daß dieses Geldinstitut aus diese beiden Spar-
lassebiicher ein Darlehen gewähre. Als aber die Spar»
lasse in der Meinnng, oie Ansrage werde tatsächlich vo»,
.inem Geldinslilnt gestellt, zur Antwort gab, der Be»
sitzer der Spar lassebiicher sei sofort zn verhaften, ver«
ließ der Täter eiligst die Portierloge. Der Gauner, der
auf jeden Fall ein Geld haben wollle, begab sich aus
dcn Marienplatz und ersuchte einen Tienstmann, das
Sparlassebuch mit 2000 I< im städtischen Versatzamte,
nm 500 l< zu versetzeil, »veil er selbst als Minder«
jähriger das Geld noch nicht beleben dürse. Als ihm
auch dies mißlang, begab er sich in <in Kaffeehaus, »vo
er am Tage oes Diebstahles aus Nechnuug einer angeb»
lich ihm bevorstehenden reichen Erbfchasl drei Cham-
pagnerflaschen gezahlt hatte, und versuchte den Cafe«
tier zu einem Darlehen zn bewegen. Es war ihm schon
der Boden zn heiß geworden und er wollte um jeden
Preis ein Geld auslreiben, nm sich zn flüchten. Nun
forschte die Deieltivableilnng den Täler ans, und kon<
statierte, daß ans einem Sparkasse buche der städtischen
Sparkasse ans den Namen Franz Strnad bereits am
2l . Jänner o. I . ein Geldbetrag von I8oo !< behoben
worden lvar. Abends verhaftete ein Polizeibeamter mit
mehreren Detektivs den Täler in der Person des
Schlossergehilsen Valenlin Dovi- aus Ie5iea bei Lai-
bach. I n seinem Besitze fanden die SicherheitSorganc
das Sparkassebuch der Krainischen Sparkasse vor/ das
er auf dem Marienplatze gefnnden habe» wollte. Nun
brachte man in Erfahrung, daß Dov<', nachdem er die
!800 l< behoben halte, mit einem Spenglergehilsen nach
Triest gefahren war, wo die beiden das Geld sehr bald
dnrchbrachten. Als es eines Tages in Triest zwische"
ihnen und einer Kellnerin zu einer Auseinandersetzung
kam, fenerte Dov<"- im Gastlokale mit einer Browning'
Pistole mehrere Schüsse ab. Der Spengler, dem das
Gebaren seines Freundes verdächtig vorkam, ergriff,
üm nicht verhaftet zu werden, die Flucht nnd fuhrüach
Hause. Dov^ wurde in Triest in der Altstadt verhaftet
nnd dem ^anoesgcrichle eingeliefert, wo er wegen öffent-
licher Gewalttätigkeit eine sechswöchentliche k'erkerstrafl'
zugesprochen erhlclt. Nach deren Abbüßung beim Kreis-
gerichte in Görz begab er sich »lach Hause. - Nach Ab-
schluß der polizeilichen Erhebungen, die mehrere Tagc
mil Energie betriebeil worden waren, lieferte die P ^
lizei den wegen Diebstahles schon zweimal abgestrafte»
Einbrecher dem hiesigen ^andesgerichle ein.

" lFalsche Nauiensangabc.) Als vorgestern/'"'
Sicherheilswachmann auf der Triester Straße eimn
Nadsahrer wegen Fahrens ans dem Gehwege zur Nede
slcllte, lachte ihn der Vicyelist ans und fuhr weil"'-
Dem Cicherheilsorgan gelang es trotzdem, ihn anzU"
halkli. Da er einen falschen Namen nno eine falsche Ae-
schästigung angab, stellte ihn der Sicherheitswachmalw
dcm Amte vor. Der Nadfahrer hat eine ere>»pllN>!'^
Strafe zu gewärtigen.

" lGefundcn.) Ein^Paket Herrenfragen und M a " '
schellen, ei», Damenohrring, ein Sparlassebuch >""
800 1< und ein Geldläschchen mit Geld. Ans der
Südbahnstation: eine Handtasche, ein Bnch „Selbstadvo«
kal," ein Damenschirm, ein Handkoffer und ein Puncte
samt Futteral. . .

" lVerlorcn.) Eiue Pompadourlasche mit "lU
Handarbeit, ein Negenschirm, ein Geldtäschchen ' " "
4 K und eine silberne Taschenuhr. , , .;,.

— Metterbcricht.» Über Zentralemopa hat stcl) l>>
flaches barometrisches Maximum ausgebildel m
wolkenloses, rnhigcs Welter mit sich ^ ' w " h l - ^ '
Nordwesten ist ein neues, tiefes Fallgebiel in ^ ' ' ^ ' )
begriffen. I m Süden nnd im Osten ^»ropas h e n , ^
noch vorwiegend lrübes nnd regnerisches Wetter
schwachen nördlichen Winden. I " ^aibach ha" "
trübe, kühle nordöstliche Wetter an. ^ " " " ' ' N ' '",,,
leichter, feinlropsiger Negen. Aus den A ' p " " ' '
herrscht strenger winterlicher Frost. ^>r ^u,td c
nnler dem Einflüsse der nordwestlichen
Depression im Fallen begr.sst». Die h" ' '!"' Mm; ^
temperalnr betrug bei
stille 9.7 Grad Celsius. D.e ^eobachtung^ «n ,̂̂
meldelen folgende Temperaturen von gest"" 'Vc/'Pola
bach 0,0, Klagenfurl 7,8, Görz ,4,0 Tr.cst ' ^ , h
13,2, Abbazia 13.2, Agram > ^ Sara.evo .̂ , , "
,0 7. Wien 8,8, Prag 7.2, Berl.n l',8, A " ^ g i c r
Nizza 15,7, Neapel l,,3 lNegen), Palei.no 14,^, "., i



Laibachcr Zcituuq Nr. 101. 9 ^ 8. Mai 1911.

>k,6, Pclcrc'bln^ 4,!)̂  die Hlilicnstatwm'li- Olnr —5,<»,
Suüüdliä — 1 l^9, Säiltis — 7 , 1 , Sommer, nst 4,0 Grad
Crlsills. Vurallssichllichrs W^ltcr in dor nächstcn Zeit
Mr Lail'ach: Meist ln'wi,'llt^, tiihll's Wetter bci öst-
l'N)en Winde».

- l^crstorbcnc in î aibach.) Gestern wurden sol-
U»dc Todesfallc qemeldel: Ailna ^npan5ic-, Private,
til Icchrc, Priester Straße 24; Maria Tresall, .^»nlli.
risti», 21 Iahl l ' , Wiem'r Straße 29; Otlokar .̂ Ul"-arel,
A!fl.,rdli»tl'Nvs>.il)li, '̂  Monate, Hradet'>llidc>rs 2ti- Johann
Acden, Schnhnxicher, 46 Jahre, Nömerstrnße 1?'
Marianna Gaue, ^abrifs<irbeileri!i, 55 Jahre, Kra-
lauer Dom», !4.

- iElcktroradio.qraph „Ideal",) ^ran.'. Iosesslraße
^r , 1. ^Im 3. und 4. Mai außer dein sonsliqen Pro-
^ranin! <die lebten Mei Taqej bei den ^lachniittaMior«
stellüMM: Eleltrischer Tulenlan,', shochinleressante Äus»
Nlhninq drs Pros. Bodie iil'er die (5!et'trohypnose, siir
die Eciinlinqend sowie für (irwachsene sehr zu empfeh-
llnj. Bei den Abendvorstellnnqen: „Tie weiße Cllcwin"
l.Veläinpsnnq dc? Mädchenhandels). Diese Vilder »oerden
lunst nur in Großstädten anfqefnhrl; daher sollte es nir-
mand oersäulnen, sie anzischen. Interessant für jnn^
und alt. — Auf dem Proqramm siir den 5. d. steht
"Heißes Älut".

Theater. Kllnst und Literatur.
- sDcr t̂O. Todestag Iu rcu ' . j Heute vor dreißig

v îhre» ist in Unidach der populärste der slowenischen
^loinanilliriftsleller, Josef I u r «' i 5 , erst 37 Jahre alt,
Mwrben.

l(5i«r kroatische <.iuustauestcllunq.> I n Äqrain
lvnrde qestern die Iahreoansslelln»^ des troatischn
^unsioereines eröffnet. Doch sind darin nicht alle <,!nns<°
Il'r vertreten, da eine Gruppe unter ^iihrnnq des da!»
'"alinijchci, Nildhnners Meslrooi«' ,n ^loin ausqestell!
hat.

- lCin Gcdcnttag.j Heute jährt sich ,',nm ! 5<>. Male
urr Geburlstaa. des sruchtoarsten deutschen Biihnen»
Achters Änqnsi von .<>! o P> e d u e, loelcher, zu Weimar
a>" 3. Mai 170! qeboren, zu Mannheim am 23. März
^ w oon dem Slndenten ^ndnnl^ Sand ermordet
wurde.

^ <T)er „^liosenlavalicr" in Amcriln.) Das Ver<
Msrechl für den ..Nosenlavalier" ist je!U für 25l'.lMl»
Mars für ^nqlano nnd Änierila erloorbe» ivordcn. Die
^chmissührun^ des „Noseulavaliers" in Neioliorl wird
Ml Melropolilanthealer stattfinden.

- l(5i», wcrluollco Vuch.j Vei einer BücherauMon
'N ?ic>oyort erzielte die erste englische Darslellunq der
^ohenqrinsaqe, detitell „<>tniqht of «he swanne", ^edrinll
>m Jahre 1512, den Preis von 21.000 Dollar.

- M n anqcblich authentisches Porträt Julius
käsars.j I n Aml'ch l^MUenj is! den ,,^'ipz. ?«'. N."
zufolqe ein ^und >-,emachl »oorden, der, wofern die Clinch-
richt ernst qenoinme» »werden darf, für die Altertums-
forscher t>o» qrößter Vedeulnnq ist. Man soll dort, ties
in oer <Hroe lnrqraoen, eine uralle Vas^ entdeckt haben,
die oon lostbarstem Materia! ist uud die Höhe von einem
Meter hat. Auf ihr sei in feinster (5mail>na>er.̂  ein
Forträl dargestellt, das, nach den darunter befindlichen
^llschvisjci, ,^ ,^ „ülrüqlich als ein anlhentifches Por-
rat von In l ius Cäsar anzusehen sei. Die Inschriften

wn'ien daraus hin, daß die Nase eigens siir die ä M ' .
uiche .Wninill ^ I^palra herbestellt und von Cäsar' ihr
als Geschenk übe^endel Unnden sei. Die Vase wieal nn>.
,'Nahr !00 Pfnno.

- <„8lovan.") I n l M der L.Nummer: l.) Pe-
U'^la.Radivoj P e! e r I i n : Zu den Sternen. — Val-

'We von den Maiglöckchen. — Der Mai. 2.) Milan
<r'.'!N'I j : I n Erinnerllnqen. 3.) Ivo V o j n o v ic<.
^o,cf N l' ft ^>,,. ̂ s ^ ^ , Mi.iler der Inqovi^i. 4.) Al.
^ r a d n i l : Gebirftsmolivc. 5.) Andreas R u 5 a r :
^»l Qnarnero. l>.) ^r . K o b a l : Achlziq Jahre bil-
^'nder plinst iü den von deu Slovene,, bewohnten Gc>
me en. 7) M a r i c a : Aus Liebe. 8.) A. H u n t e s :
" oschl'.n' Sterne. 9.) S e l i m : Wohin gehst du?

! Hr. ^r. I l e ^ i < - ! Dositej Obradovi«-. N.j ^u i l<
' ^ 'n l^ill'vatnr, Mnsil-, <.lu»st, Vollsnürlschafl, Revuen,
"^ch'edenes, Unsere Vilder, >ni< Aeilrägen von Dos.
^ l . ^o,es T o „ l i n « e l . M i l."- i n s t i ,' Dr. Ludwig
^ ' v t o n. a.).

^ ^ l«?l2nin8lli Veztnill."j Inhalt der 5. Nummer:
^ ^anto M l a l a r : Die Jungfrau und uoch anderes.
^1 > '̂!es .̂  „ I, a v e r : I m Winter auf dem Grinlavee.
-1 ^ r . .^. T n m a : Die Kamin- und die Mangarl-

' l 'ppe. 4.) Lileralur. 5.) Umschau. 6.) Aereinsmit.
'l'Nlngs,,. 7.) Unsere Bilder. — Das Heft enthält

>Ulujtrat,ouen und eine KarteuskiM.

a,',.^ m ^ " ^'" lamo Nuiversal-Nillliothetj sind sol-
^noe ^a„dl> ,,e» erschienen: Nr. 52«! bis 5284. X e n o.
lH " " / ' ^yrupädie. I n s Deutsche übertragen und mil

" l> ung „,!d Anmrrlungen versehen von Dr. Curt
Cm>,' .^ ' ^ . . ^ ' ' ' ^ ^ - William C h a l e s p e a r e :

M,el,n. Marchendramn in sünf Ansaugen. Nach >>rr
UN d.e denlich, Shalespeare-Gesellschaft revidierlen

di> ^"us^egebenen Schlegel-Tieckschen Übersebnng sür
lB,',,.. ^ ' ^ . ?''^"'ch<l'l von Dr. Ludwig We'ber.
stia !' ' " ? ^ " ' " " ' "^- Vand.) - Nr. 5286. Chri-
^''" a G u » f , l : Interme^o. Novelle. - Nr. 5287.
Ei,. ^ ' ' ^ ' ' ! ^ ' Meistenuersru der Tonkunst. 21. Ad.:
^ , ! ' ' ,̂  " l l b e r t : Tiefland. Mnsitdrama in einem
"us s ^ l ' . ' " ' ^ ' "l"s'>'"'^n. Geschichtlich, szeuisch und
vo, H ' ' ' ' ' "''"lys'erl, n.il zahlreichen Nolenbeispielen
e>» V ^ . ^ ' . ^ Nr. 5^88. 5289. Panl G r a d -
^schi'cl,.. ^!!^' H " " ^ ^ ' ' " ' I"U'nser Stndeuten-

,")>c>)l.. ,.. ^.',. 529l,. Anton Tschechow: Humores-

ten uno Tatiren. Aus dem Nussischen iibersel.U von
Dr. H. R ö h l . Crstes Nändchen.

Geschäftszeituilg.
- Merlans von Alimaterial.j Das in den Ma-

lerialmagazinen in Görz und in Spalalo <Dalmaticn)
lagernde Allmalerial, ferner die Bestandteile zlvcier
ill Pola lagernden allen Waggondrehscheiben norden
in, Osfertwege vergeben. Die näheren Verlaussbesliu,-
mungen sind in der an, l. o. M. erschienenen Nunnner
des 'Triesler Aullsblalles „L'Osservatore Trieslinu"
enlhallen nnd auch bei d^r l. k. Slaatsbahndircltwn
Triest, AbteiInilg lV, zu erlangen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Vine Briefaffärc.
A.qram, 2. Mai. Hier erregt eine eigentümliche

Briefassäre Anssehen. I n der vorigen Woche hat Abge»
ordneter Geza Polonyi einen ?uit „Pinlerovi6" uuter-
zeichneten Brirs erl>alten, worin über dic Versehung
einiger ^inan,',beamten Beschwerde gesührl wlnde.
MülleNveile erilärte Abg. Pinlerovi<' seine Unterschrift
sür gefälscht. Nnnmehr hat sich oer T înanzselrelär Velo-
vi<> in Vulovar gemeldet und sich als Fälscher der
Unterschrift belannl, wobei er als Ursache angab, daß
der Brief, falls er von leinen, Beamten unterschrieben
worden wäre, leine Beachtung gesunden hätte. Bclovic»
hat ans seine Stelle ,m Staatsdienst resigniert. Als
Motiv seiner Handlungsweise gab er an, daß er seine
dnrch Versetzung geschädigten Kollegen vor dem Unter,
gang retten wollte.

Eine Segclbarkc gekentert.

Tricst, 2. Mai . Insol^e der seil gestern mit immer
mehr wachsender Heftigleil austretenden Vora wurde
du Segclbartc „Minor i " auf der .Höhe vou Muggia
^liiu kentern gebracht. Der Negiernngsdmnpser
„Auda^c" lau, den fünf Insassen ?,u Hilse. Cin Malroje
ist erlrnnlen.

Brände.

Szatmar.Nrmclh, 2. Mai . I n einer Drogerie war
infolge einer Explosion bei einer chemischen Unter«
suchung Theuer entstanden, wodnrch das Geschäft in
wenigen Minnlcn in flammen gefegt »l'nrde. Der
Cigenlnnu'r und das Personale wnnlen sich retten. Bei
de» Löscharbeiten wurden ein ^euerwehrmann sckiwer
und einer leichl verletzt. Der Schaden, der 8l'.00!> K
beträgt, ist nnr teilweise durch Versichernng gedeckt.

Brüssel, 2. Mai . I n der letzteil Nacht brach in
einer 7^nberei in cinrr Brüsseler Vorstadt ^euer aus,
wobei eiue ^rau und ,',N>ei l inder vcrbranillen.

Sasonov.

Pciercchurq. 2. Mai. Der „Novoje Nreluja" zu-
solge Hal sich das Befinden des Ministers des Äußern
Casonov in der letzten Woche Ulertlick) gebessert. Die
Temperatur ist normal, die Herztätigkeit gut, der Pro»
,,eß in der Lnngr in Auflösung begrisseu. Sasonov wird
bald einen längeren Urlaub ,̂ ur Wiederherstellung sei.
ner Gesundheit antreten und aus seinen Po ten selbst
dann zurncllehren, wenn eine verhältnismä;ig lange
är^tlichr Behandlung erforderlich wäre. Irgendwelche
persönliche Veränderungen im Answäl'lige» Amle sind
vorlänfig nicht beabsichtigt.

Luftschiffahrt.
Miihllinuscn <C!snßl, 2. Mai. Der Militäraviatiler

^'berlenlnanl Xioser vom oberelsäßischen ^eldartillerie»
regiment Nr. 15 in Saarburg ist heute „ach halbslüudi.
<̂er T^ahrt bein, Nel>men einer Knrve ans einer Höhe
von (io Melern abgesliir/.t. !Hr Nnnde beUnißtlos ans»
gehoben. Sein Zustand ist hossnungslos. Der Apparat
ist vollständig zertrümlM'rt.

Der Aufstand in Albanien.

Talonichi, 2. Mai . Infolge der Kämpfe bei Muj-
lovae .',>oifche» Montenegrinern uud türlischen Soldaten
sind ,',wei Bataillone ^»eservisten, vier Nizam-Bataillone,
îne Maschinenge>oehrabteilnng nnd eine Gebirgs-

batterie nach Gronia abgegangen.

Erdbeben.

Bjernij, '̂. Mai. I m Semirje^enolgebiele wurde
Astern abendo eine anhaltende Äodenschwanlnng u.>ahr-
genuulmen. Die Bevöllernng wurde hierdurch in große
Aufregung gebracht.

Der Aufstand in China.
Hanlau, 2. Mai. <Agentur.) Jusolgc der großen

Crregung, n.'elche die Bevöllernng im ^usamlueuhan.q
>»il deu telegraphischen Gerücht«, über die Teilung
Chinas ans der Pariser >ionseren.', ergrissen Hal, Hal der
Generalguuverneur heute iu allen Leitungen ein osfi»
gelles Dementi dieser Gerüchte veröffentlicht.

Hou.qtona.. 2. Mai. lNeuler-Meldung.) Die Auf.
ständischen haben in Fa»Tscl)<in vier Hamen nieder,
gebrannt.

Mexiko.
Parii ', 2. Mai. „Newyorl .Herald" meldet aus

Me^ilo, daß die Aufständischen in der Nähe von l5uer-
uavaea e,ncn Cisenlx,hn,',ng angegriffen und vier Nei»
sendc getötet haben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 8 m. Ml t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

? l ^ ^ ^ ẑ  ! ><

B «L ^ ß^ wmd d^ Him««!« Z L ß

^ 9 U. Ab.! 736 7 9 2 NW. schwach l Negen
3.j 7 U. ss. 734 3 9 7, SW. schwach, bewoilt j l ) 0

Das Taarsniittel der gestrigen Temperatur beträgt 10 7«,
Normale 12 3".

MonatSüberficht. Der versiossene Monat April war
in der ersten Hälfte lühl. m b,'r zweiten warm und im ganzr»
ziemlich trocken. — Die Beobachtungen am Thermometer liefen,
durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr srüh 5 '2 ' . um
2 Uhr nachmittags 14 0°. um 9 Uhr abends 8 7 ° , so bah
die mittlere Lufttemperatur deS Monates 9 3' beträgt, um
0 4° unter dem Normale; Maximum 24 <i° am 20,, Minimum
- 1 8 ° am 15. früh. — Die Beobachtungen am Barometer
geben 734-0 mm als mittleren Luftdruck des Monates, um
2 0 min unter dem Normale; Maximum 740 2 am 22. früh.
Minimum 721-9 am 3, abends. — Nasse Tage gab es 11,
der Niederschlug, Negcn und Schnee, beträgt 54'(» mm, wovon
13 2 mm als Mcistbctrag auf den 27. entfallen. Schnee
fiel in geringer Menge an 3 Tagen, etwas Hagel am 28. gegen
Mittag. — Die Winde auS NO.. SW. und auch aus NW.
waren mehrere Tage sehr starl, hie und da wuchsen sie sogar
zu stürmischen Windstößen an. — Gewitter hatten wir an
zwei Tagen, Nebel nur einmal in der Früh. — Die Witterung
war im ganzen zufriedenstellend, eine Zeitlang zu trocken, so
daß eine Dürre zu befürchten stand, doch meldrte sich nocli
zu rechter Heit dcr erlösende Regen. — I m lausenden Moual
Mai lommt der Mond am 16. gegen Mittag in Erdnähe.

Tagesbericht der Laibncher Erdbebenwarte
und Funkcnwartc:

(Ort: Gebäude dcr l. l. Staats Olirrrealschnle.)
Lage: Nördl. Breite 46 '03 ' ; bstl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Nuszrichmlnsscn:

- Herd . Z 5 , 2 ^ « . ? V . ^ I ^ Z ^
3 distanz 'FZ Z- Z§ « ^ " H ß
^ T3 I ä ^3 ^ l ^ " ^ - R"̂ ._ _̂ _̂ _ .^«."_ ^ R

l l m U m ^ ^ d m » d m » k m » U m

Aaibach:
> ^

30- i ^ ^ 214618 2148 43 215122 215317 2236 k
"" I (9)

! l
30. 650 21 50 09 21 52 14 22 05 1^

I ! («)
^ c » l « :

! !
30 1300 2145 54 21 50 42 21 51 24 21 59 VV

' !
Am 25. April gegen 12'/, Uhr Nahbebenaufzeichnung in

Ischia.
Am 26. April gegen 11 Uhr Nahbebenaufzeichnung in

Nocca di Papa; gegen 11'/4 Uhr Nahbebenaufzeichnung in
Rocca di Papa und Tarent. Am 29. April gegen 6 ' / , Uhr
Fernbeben in Pabua und Moncalieri.

Bcbenber i ch te : Am 17. Nptil gegen 7 ' / , Uhi
schwacher Stoß in Vertinoro. Am 20. April gegen 2 1 ' / , Uhr»-
Stoß ebendort. Am 21. April gegen 3 Uhr Stoß ebendort.
Am 26. April gegen 24 Uhr schwacher Stoß in Messina, Am
27. April gegen 7'/ . Uhr heftiger Stoß in Messina. (Auf.
gezeichnet in Minco und Catania).

Am 27, April gegen 14 und 15 Uhr schwache Stütze in
CaScia (Perugia). Am 29. April gegen 5 ' / , Uhr Stoß
111. Grabes in Messina; gegen 7 Uhr Stoß in Lombardia.

N o d e n u n r u h e : Mähig statt. » "

» !t« bedeutet « : -^ dlrisache« Hor!zm!»<,Ips„dsl ^ » «rdeül.^blsl!
V -^ Mlllols'Omonrapl, !Uicr»!i»i, W — Wifchr»! P.»^, , 1̂  ̂  ^uckmann'
Pendel,

" Die Zsilaofillde» drzielien s!ch au! miXrl^iluvüüch, »,„ ,„,d «,sd„,
vm, M !»^ , , ^ " I''«! Mi„s,>,°ll!! vol, 0 Ulll l>,K li4 Ul,r »,»äbl!

. . . D i .Ä»d . , . , , , , r ' . ! ) s wi.b w ,u,«r»be» L!ärlr«radk>, ,,»!„si^>,
^»«jch!a«s b,!> z» ' ^ . ! ' " " < " '!,!,' !chwnch.. vo,, , h,« « MMime'e
.«chwach», " ° " ü b>« 4 Ä >ll,me!er «makig swrl», vl», 4 l,i« ? Miliimet,
.swll.^lw!, 7 l,'i! ,0 Mlilimr!,-! .j.>l,s ,!ar,. ,,„d ijhfs ,0 M»li»!ete> .ausls!-
oldsüllich Üarl», ^ >^UN!'»!f!!,!'Bubsiiunruhe» bebeüls! nl,itl»ei!i!, miüsl'eüb
.slaile» U»s»l»s «»! alle« ^eudrl» » »« »

Italienische Küche
= Hotel Stadt Wien = =
empfiehlt den besten prima Brioni-Weiu. H ^ * H t a t « :
Große Meuge Sardellen, Scombri (Blaufische), Riboui (beste
Arte von Fischeu), Cievoli, Ragout di aguello, Trippe usw.
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VlllW, mein Lieber, bist lülMslhlllM
< > " ^ > M i r kann so was gar nicht passieren. Erstens hab

ich cm brillantes Vorbeugungsmittel, und zweitens
weiß ich mir schnell zu helfen, wenn sich doch mal

( ^ " ^ ) so eine Erkältung einnisten wil l! ich nehme stets Fays
« ^ < » echte Sodcner Mineral'Pastillen. Soweit ein Schnupfen

den Hals und die Bronchien in Mitleidenschaft zieht,
^ ^ ^ / ) soweit werden meine Sodener auch schnell und sicher
< ^ » mit ihm fertig. Drum sulge meinem Nat: Kauf dir
//"'»«x in der Apotheke oder Drogerie eine Schachtel Sodener
^ H für X 1 25, gib aber acht, daß du leine Nachahmungen
« ^ » erhältst. (4802) 2—1

Wie Vrufttinder gedeihen
diejenigen S ä u g l i n g e , die bei Muttermilchmangel mit
«itufele» und Milchzusatz ernährt werden; sie sind ruhig,
schlafen gut, haben geregelte Verdauung, normale Gewichts»
zunähme und leiden nicht an Darmlatarrh, Diarrhöe. Brech»
durchsall ic. «Kufele» wird als die bekömmlichste Säuglings»
nayrung von ersten ärztlichen Autoritäten empfohlen und
schasst sich überall, wo immer es in Anwendung gezogen wird,
neue bleibende Freunde. (995)

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am I . M a i . Rabatisla, l. l. Oberpostlommissär, samt
Gemahlin; Matras, Direktor; Povche, Veamter; König, Frank,
Fröhlich, Gcrmann, Farber, Rsde., Wien. — Plant. Rsd.,
Magenfurt. — Atzinger, Rsd,, Fulpmes. — Eberhardt, Rsd.,
Berlin. — Deutsch, Rsd., Preßbnrg. — Magnin, Theologie»
tandidat, Fribourg (Schweiz). — Dr. V. Zencovich, l. k, Notar;
Senbick, Schuhmachermcister, s. (Gemahlin; Senbick, Student;
Morterra, Tanzlehrer; Rosenstock, Kfm., Trieft. — Joule,
Professor, s. Gemahlin; Koscher, Priu., Gottschee. — Lenk,
Priv.; Stoiser, Inspektor, Graz. — Witz, Bankbeamter, Laibach.
— Rtzzoli, Buchhalter, s. Gemahlin, Iauerburg. — Gyula,
Wertskassier, Sagor, — Gruden, GrosMUndbcscher. Idr ia. —
Hildebrandt, Chauffeur, Dresden. — Kozan, Chauffeur, Gum-
poldslirchen. — Virattori, Kfm,, Dignano. — Uicich, Kfm.,
Pisino. — Ahnuftin, s. Chauffeur; Deöcar, s. Gemahlin;
Benedel, Priu., Fiume.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
M a h d o r f , Paul und Scholz Karl, Wegweiser für

Vollsunterhaltungsabende, X 1 80. — M e i r o w s l u Dr. E,,
Geschlechtsleben, Schule und Elternhans, X— 48. — M i c h a e l i s
Karin. Rachel, ein Ghcttoroman, X .^60. - M ü l b e W. H.
v. d., Die Darstellung drs jüngsten Gerichtes an den romanischen
und gotischen Kirchenportalcn Frankreichs brosch. X 5 40, gbd.
X 7'20. — No odt G.. Leitfaden der Naturlehrc für Lyzeen,
gbd. X 4 56. — Oh net Georges, doruisr Hmoui-, X 1 20. —
Ost w a l d Hans, Urberlincr Humor, X 120. — P a u l sen
Friedr., Schopenhauer, Hamlet, Mephistophelcs, X 312, —
Reine l i n g L.. Die Tischlerwerkstatt des Land. und Möbel»
tischlers, des Bau« und Kunsttischlers, sowie des Spezialtischlers
mit und ohne Maschinenbetrieb, X 4 80. — N e u m Dr. Albrecht,
?«tit6ictioun!i,ir« d« »t^io H i'u»2ß«tl«n H.IIem»,l<j8, gbd. X 9'—.
— R i d e a m u s , Die Erfindung der Sittlichkeit, illustr. vun
Paul Telemann, X î —. — R i d e a m u s , Kleinigkeiten, illnstr.
von Paul Kraemer. X 3 — . — R i d e a m u s . Reinfalle! illnstr.
vonHerm. Wille. X 3'—. — R i d e a m u s . Reisemärchen, illnstr.
von Paul Kraemer, X 3 — . — R o l a n d von Berlin, Aus

eines Narren Tagebuch, gbd. X 2 40. — R o l a n d von Berlin,
Ans einer Närrin Tagebuch. X 2 40.— R o l a n d von Berlin,
Berliner Lieder, X 2-40. - Rusch Gnstcw, Methodische Fragen
und Aufgaben aus der Geographie und Geschichte, X — 8 0 . -—
S a mass a Paul, Der Völlerstreit im Habsbnrgrrstaat, brosch.
X 2 40, gbd. X 3'—. — Schaefcr Dr, Curt. Französische
Sprachlehre für 6« und 7stufigc Lehranstalten und zum Pnvat-
gcbrauch, X 1 9 2 . - S t a b y Ludwig, I m Kn islaus des Jahres,
Bilder aus dem Naturleben. X U - . Thackeray William. M-,
Das Tnobs.Buch. drosch. X 5 40. geb. X 7 20. — Ufer
Christian, Grundlegung dcr Psychologie für Seminare und
Frauenschulen, gbd. X 2 88.

Vorrätig in dcr Buch., Kunst» und Musikalienhandlung
J g . v. Klcinmayr k Fed. Vambera. in Laibach, Kongreßplatz 2

Lokal
na vogalu Kongresnega trga fr
Vegove ulice se odda o avgustovem
terminu. Pripraven za kavarno ali

trgovino. (1208) 6-1
Več se poizvc pri liifiuici tam.

Mßsßcna sola
lcpo mcblovana, so na Mlkloäiöevl oesti
„Hotel Lloyd", v HI. nadstropjn, razgled
ua ulico, takoj odda. 3 1

Vv<: poizve so iHtotam na lovo.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren; Börsenordres; Verwaltung

vto Depots, Safe-Depeiltt etc.

Filiole der K. K. priu. flesterreichischen
in Laibach

Crit-nit für Handel 11 M e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln u. Devise»; 6aJ'"
einliien geg. EinlaqsbOcher o.in *••«••
Korreat; Militir-Ueiratskaitimen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 2. Mai 1OII.
Srhlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Prn*.

„ (Mai-Nov.)p.K.4 92-so 93-—
q * c/o ,, ,. P-U.4 92-SO 93--

3 k. st. K. (Jan.-Juli) p. K.4 92-70 9290
. ,, ,, p. A.4 92-70 92-90

2 4-2%i!.W.Not.Keh.AnK.p.K.4-2 96-66 .96-78
J§ •»•2% „ ,, „ ,, p.A.-i 2 96-55 SÖ-7S
£ i-V% „ 8Hb.Apr.-Okt.p.K.4-' 56-50 9670
^lfW/o „ v >- „p.A.4 2 S6S0 96-70
Losev.J 1860zu600ü.ö.W,4 110-50 166-59
Lo8eV.J.18f i0zul00n.ö.W.4 211— 2 / 7 -
Lo3ev.J.1864zulOOfl. iJ.W.... 30960 315-50
Loee».J.1864zu öOfl.ö.W 309-60 315-60
St.-Doman.-Ps. iaof l .300F.5 2SSH0 286 50

Oestorr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr. K. 4 99-86 loo-os
OeBt Goldr.8tfr.GoldKaase..4 11630 11660

,, p.Arrgt. 4 116 30 115-60
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 92-70 92-90

., „ U . . 4 9270 92-90
Oeit.Invest.-Rent.stfr.p.K.SV, *'•?<> &f90
Franz Josefsb, i. Silb.(d.S.)-^ " * 0 5 1160!>
Galiz.KarlLudwigsb.(d.SU4 9310 94-10
Nordwb.,ö.n.sudnd.Vb.(d.S.)4 93-16 94-15
Radolf«b.i.K.-W.stsr.(d.S.)4 93-36 94-35

Vom Staate z. Zahlung übern.
Etnenbatan-lWoritiitsOblig.

Bohm. Nordbahn Km. 1882 4 114-60 115-60
Böhm.Westbahn Em.1885. .4 94/5 95-15
Böhm.Westb . Em. 1895 i. K. 4 9365 94-66
Ferd.-Nordb.K. 188«! (d. S.) . .4 9535 9U-36

dto. E. 11104 (d. St.) K 4 9S-— Stf- —
Franz.)osefsb.E.1884(dS.)S4 .<>4-7si 9« 78
<ializ.KarlLudwigb.(d.St.)S 4 93-36 9436
Laib.-Stein Lkb.200 u.lOOOtl. 4 94— 95-—
Lem.-Gzer.-J.E.1894d.S.)K4 93-70 94-70
Nordwb., Oest. 200 »I. Silber 5 102-50 103-60

dto. L.A.E. 1903(d.S.) K3'/j MM * 5 - 9 8

Srhlußkurs

Gold | Ware
Proz.

Nordwb. ,Oest .L.B.200f l .S .5 102-50 W3-50
dto. L.B.E.1903(d.S. iK 3y.t 86-26 86-25
dto. E.l88fi200u.lOOOfl.S.4 96-60 96-60

Rudolfsbahn K. 188Kd.S. )S. 4 94-50 95-50
Stnutseisenb.-G. ,r>00 P'.p.St. 3 376-— 379-—

dto. Erg/.-Nl'tzüOOF.p.St. b 374-50 378-60
Südnorddcut.scheVbdgb.fl.S.4 94-10 96-10
Ung.-gal.E.E. 1887 20Ü Silber 4 9.?"J0 94-10

Ung. Staatsschuld.
(lng.StaatKkassen8ch.p.K.4Vi 10020 10040
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 111-45 m<>5
Ung. Rente i.K.Btfr.v.J.1910 4 9/TS 9f45
Ung. Honte i.K.stfr. . . p. K. 4 8015 m-35
Unp. Präniien-Anlehon a 10011. 22290 22S-90
U.TheiBB-R.u.Hz.eg. Prm.-O. 4 154- /60 —
U.Grundentlaatg.-Oblg.O.W. 4 92-05 93-06

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.19(i2 41/,. 99-25 100-26
Wr.Verkehr8anl.-A. verl. K. 4 .0^-80 .9S'8O

dto. Km. 1900 verl. K. . .. 4 94-50 95-50
Gallisches v.J. 189:i verl. K. 4 93-20 94-20
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9460 96-60
Mährisches v. J. ISDOv.ö.W. 4 96-20 — —
A.d.St.Budap.v..J.i9O3 v. K. 4 89-85 9O'S5
Wien (Elek. i v. J. 1900 v. K. 4 93-90 94-90
W ien (invest. v.J. 1902 V. K. 4 94-75 96-76
Wien v.J. l W v . K 4 9,?-7ö 94-76
Ri 'ss .St . A. 19O6s.lOOKp.U. ö 103 66 104-16
Bul.St -Goldanl 19O7 1OOK4'/2 94-20 96-20

Pfandbriefe und
KommunuloMigationen.
Hodenkr.-A.öst...r)O.I.ö.W. I X 93-30 9430
Rodenkr.-A.f.lJalmat.v.K. 4'/2 10060 10126
Böhm.HypothekenbankK . . -i 96-— 96-60

,, Lndb K.-Schuldsch..f)OJ.4 94-— 95'—
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9f— 95-—
dto. E -Schuldsch. 78 J. 4 94-— 95-—

Kchlußkurs
Gold | Ware

Giiliz. Akt.-llyp.-Bk ™5 //;•- — -
dto. inh.SOj.verl.K. 4V» 99-10 9960

Galiz.Lande8b.5l"/j.I v.K. 4'/a 99-.J8 WO-35
dto. K.-Obl.lII.Em I2J 4'/, 99-35 10035

Istr. Ho(ionkr.-A.36.I.ö. W. i> 101-26 102-26
Isü\K.-Kr.-A.i.ö2Vi.J.v.K. 4'/3 100 50 101 —
Mähr. Hypoth.-H.ö.W.u.R. 4 105- --•-
Ni('d.-iiHt.Land.-Hyp.-A.5.r>J.4 98-— .%-—
Oest. Hyp.-Hank 1.60 J. verl. 4 94-50 96-50
Oftst.-ung. HanköOJ.v. ö.W. 4 9690 97-90

dto. 50 J. V. K 4 97-36 98-35
Cenlr. Hyp.-B.urifr. Spark. 41/, 98-50 99-60
Conirzbk.,l>c8t. Ung. 41 J. 4'/a 99-26 100-26

dto. Com. O.i. &<)'/, J. K 4'/.. 9H-6O f'9 50
Hnrm.B.-K.-A.i.50J.v.K 4'/j 92- 93 —
rf>ark.Inncrst.]lud.i .r)0.].K4'/j 98-26 9926

dto. inti.siOJ. v . K 4'/ 4 92' 93-
Spark. V. P.Vat.C.O. K. . . 4'/2 .rM'-78 9975
Ung. Hyp.-H. in Pest K . . . 4>/2 !>!>• - 100 —

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4Vj 98-76 9976

Eisenhahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.K.18H9 d.S. S . + 92-35 93-35

dto. F.m.lUOB K ( d . S . ) . . . 4 9310 9410
Lemb.-Czer.-J.E.1884 3O0S.3-6 86-90 87-90

dto. 300 S 4 92-20 93-20
Stuatscisenb.-Gesell. E. 1895

Id. St.) M. 100 M 3 90-— 90-90
Südb ,lan.-J.500F.p S.p.A.2-« 27160 272-50
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 9660 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr Ö8t.E.18H0äl00fI.3X 295-60 30150

detto E. 18H9äl00fl. . . . 3 X 2**'7« 290-76
Hypoth -D.ung. Präm -Schv.

a 100 II 4 268- - 261- -
Serb.Priimien-Anl.älOOFr. 2 134-60 140-60
Hud.-Hasilica(Domb )5H.ö.W. 38- 42-
Crcd.-AnKt.f.H.u.G.lOOfl.ü.W. 518-— 628--
Laibach.Präm.-Anl.20il.ö.W «a-80 9ir,o

SchlulJknrK

(icld | War«

RotenKreuz.öat.G.v.lOfi.o.W. 7t— 79-—
detto ung. G.v. . . ö f l ö . W . 4T— 63-—

Tiirk.E.-A.,]Jr. 0.400 Fr.p.K. 26026 263-25
Wiener Komninnal-Loso vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 620-— 63Q--
GewinstKch. der H«/n Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anst. K. 18H0 76-79 <S2-7fi
(Jewinwtoh. der . 1 % Pr.-Sch.

derltod.-Cred.-AnBt. E. 1K81I 127-50 13710
(]ewin»t«ch. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 86-— 62-—

Transport-Aktien.
I)onaii-l)amps.-(i. B00 11. (.. M. 1132-— 1142 —
I''ei(i.-Nor<ibahn 10(10 fl. (I. M . 5220- 6230---
Lloyd, öBterr 400 K 691- - 594-—
Htaats F.iHh.-G. p. U. 200 fl. S. 769-ftO 76050
Südbahn-G.p. U. . ..BOOFrs. 11160 11260

Bank-Aktien.
Anglo-imtrrr Bank l2()fl.18K 324— ,?2,v—
t{ankvor.,Wr.p.U. 200fl.H0 „ 645-10 646-10
Hod.-C.-A.allg out. 300 K 54 „ 128T- 1292- —
(T.dit-AnHt. p. U. 320K:t2 „ 1,49-75 650-75
Credit-B, ung.allg. 200(1.12 ,, 819-60 820-60
Eakornpteb. Bteier. 2OOfl 3a ,, 6W • —
Kskompte-G., n. ö. 400 K 38 ,, 770 774- •
l.;ind»rb.,iiHt.p.U. 20011 2H ,, 62960 63060
Laibacher Kn-ditb. 4011 K 2H „ -tux- 470-
üest.-iingar.B. 1400 K 90-30 ,, 1933- 1942-
Unionbank p. U. . . 200(1.32 ,, 618-26 (119-26
VRrkehrHbank,allg.14(itl M ,, 371-60 372-60
ŽivnoBten.banka 100(1.14,, 28150 282-60

Industrie-Aktien.
Berg- n .Hüttw.-G, önf 400 K 977--- 981 —
Hirtcnber«P.,Z.u.M.F. 400 K 1230-— 1236-—
KSnigsh Zement-Fabrik 400 K 800-— 806- —
hengonffilderl'.-C.A.-G. 250 K 286-— 290 —
M<intanges.,üsterr.-alp. 100fl. 8IT6O 818-60

Sihluf lkurs^

_Geld_hVare.

Perlmooser h. K. n. P . 100fl 47.?'— 476'-~
Präger EiBCnind.-Gesell. ftOO K 2706- S716'"
Kimamur.-Sal«o-Tai|. 100fl. 686-40 686'°
Salgo-Tarj.Stk.-l5 lOOfl. 66V— «7/'"7
Skodawerke A.-(J. PÜK. 200 K 6267b 626't6"
WusTen-F.-G.,österr. . . 100(1. 766- 77°
Wentb.Bcrebau-A.-si. 100II 673- «77

Devisen.
Kurze Sichten und Schecks.

Deutsche Bankpliit/e 117-30 i)rf.
Italienische Bankplätze 94-32* **'**
London 23980 240'7.
Pari« 94-77 »4!*

Valuten.
Mlinr.dukaten JV37 "of,
20-FrancK-Stllcke 19 00 '* "A
vtO-Mark-.Sliic.ke 23-46 3d °0
Deutsche Hr.ichBbanknoten .. 1/7-30 ll7.e0
Italienische Banknoten 94-40 » * .
Hubel-Noten 284

Lokal papi ere.
nach l ' i lvatnoiipr.il. F i l ia led.
K.K. priv.Oent.Credit-AiiBtalt. ^
Brauerei Union Akt. 200 K 0 220— z3°'^.
tlolel Union ,, UOO ,, 0 -•-•— .Q.^
Krain.BaugeP. ., 200 ,, 12K 200— * 1 ^

,, Industr ie ,, tuOO , , 8 0 , , 1900- l!"7t._
Stih lw.Weißens, , :S(Xi„80„ 310- '^
Unterkrain.St.-Akt. lUOsl. 0 70— < w

Bankiinnfuß 4"/o

Die Notiening sämüicher Aktien *V*J£
„DiTcrsen Lose" versteht sich per •-»


